
An die Teilnehmer 
der Beratung 
der Werktätigen 
der Landwirtschaft 
Kasachstans

(
Teure Genossen!
Ich begrüße Euch Teilnehmer der Rcpublikberatung 

der Werktätigen der Landwirtschaft herzlich. Die Werktä­
tigen Kasachstans erzielten im Jahre 1972 große Erfolge 
in der Steigerung der Produktion und im Verkauf an den 
Staat von Agrarcrzcügnissen, besonders von Getreide. Die 
Heimat erhielt I Milliarde 62 Millionen Pud Kasachstaner 
Korn. Die Auszeichnung einer großen Gruppe von Best­
arbeitern der Landwirtschaft mit Orden und Medaillen der 
UdSSR ist die Anerkennung der Arbeitsgroßtat der Ge­
treidebauern Kasachstans. Das ganze Sowjetvolk ist stolz 
auf die Erfolge der Landwirte Kasachstans.

Im laufenden, entscheidenden Jahr des Planjahrfünfts 
stehen vor den Werktätigen der Landwirtschaft große 
Aufgaben im weiteren Wachstum der Produktion und des 
Verkaufs von Getreide, Fleisch Milch, Wolle, aller Erzeug­
nisse des Ackerbaus und der Tierzucht an den Staat. Wir 
hoffen, daß Ihr die erzielten Erfolge in der Produktion 
von Getreide nicht nur festigen, sondern auch alles dazu 
unternehmen werden, um im Jahre 1973 die Kennziffern zu 
übertreffen, die Ihr im Jahre 1972 erzielt hattet. Im Zu­
sammenhang damit verdient allseitige Billigung die in 
der Republik durchgeführte große Arbeit in der Mobili­
sierung der inneren Reserven der Kolchos- und Sowchos- 
produktion, in der beachtlichen Erweiterung der Getrei­
deanbaufläche, in der Steigerung der Ackerbaukultur, in 
der Steigerung der Ernteerträge und in der weiteren Ent­
wicklung der Tierzucht.

Von Herzen wünsche ich den Werktätigen der Land­
wirtschaft, allen Werktätigen Kasachstans erfolgreiche Er­
füllung der übernommenen sozialistischen Verpflichtun- 

/ gen. neue Erfolge im Kampf für die Erfüllung der histo- 
• rischen Beschlüsse des XXIV. Parteitags der KPdSU.

L. BRESHNEW

Republikberatung der Werktätigen der Landwirtschaft
Am 6. März wurde in Alma-Ata, im W.-I.-Lcnin-Palast die 

vom Zentralkomitee der Kommunistischen Partei Kasachstans 
und vom Ministerrat der Kasachischen SSR cinbcrufcnc Rc­
publikberatung der Werktätigen der Landwirtschaft eröffnet.

Im Präsidium der Beratung — das Mitglied des Politbü­
ros des ZK der KPdSU, Erster Sekretär des ZK der KP 
Kasachstans, D. A. Kunajew, die Mitglieder des Büros des 
ZK der KP Kasachstans A. A. Askarow, B. A. Aschimow, 
A. M. Wartanjan, M. B. Iksanow, S. N. Imaschew, A. S. Ko- 
lcbajew, N. G. Ljaschtschenko, W. K. Messjaz, S. B. Nijas- 
bekow. W. K. Sewrjukow, die Kandidaten des Büros des ZK 
der KP Kasachstans. K. A. Jegisbajew, I. G. Slashnew, die 
Sektorlciter des ZK der KPdSU G. P. Burkow, G. B. Ljubi­
mow, Bestarbeiter der Landwirtschaft, Sowchosdirektoren. 
Kolchosvorsitzende. Partei- und Sowjetfunktionäre, Leiter 
der Ministerien und Ämter der Republik.

Der Vorsitzende des Ministerrats der Kasachischen SSR. 
B A. Aschimow eröffnete mit einer kurzen Ansprache die 
Beratung.

In das Ehrenpräsidium der Beratung wird einmütig das 
Politbüro des Zentralkomitees der Kommunistischen Partei 
der Sowjetunion gewählt.

Die Versammelten empfingen warm das Grußtclegramm 
des Generalsekretärs des ZK der KPdSU, Genossen 

L. I. Breshnew, an die Teilnehmer der Rcpublikberatung der 
Werktätigen der Landwirtschaft, in welchem die Arbeit der 
Landwirte Kasachstans im Jahre 1972 hoch eingeschätzt und 
der Überzeugung Ausdruck gegeben wurde, daß die Werk­
tätigen des Dorfes der Republik nicht nur die erzielten Er­
folge festigen, sondern sie auch im Jahre 1973 überbieten, 
neue Erfolge im Kampf für die Erfüllung der historischen 
Beschlüsse des XXIV. Parteitags der KPdSU erzielen wer­
den.

Mit einem Referat „Ober die Aufgaben der Werktätigen 
der Landwirtschaft der Republik in der Steigerung der Pro­
duktion und des Ankaufs landwirtschaftlicher Erzeugnisse 
im Jahre 1973 im Lichte der Beschlüsse des Dezemberple­
nums (1972) des ZK der KPdSU“ trat das Mitglied des 
Politbüros des ZK der KPdSU, Erster Sekretär des ZK der 
KP Kasachstans, D. A. Kunajew, auf.

Darauf begann die Erörterung des Berichts. In den Debat­
ten sprachen A. M. Borodin, Erster Sekretär des Kustanaier 
Gebietsparteikomitees, J. I. Melnikow, Direktor des Sowchos 
„Menshinski", Gebiet Koktschctaw, Held der sozialistischen 
Arbeit Sch. S. Mussin, Direktor der Zuchtwirtschaft „Kas- 
tekski“, Gebiet Alma-Ata, A. A. Kamyschny, Direktor des 

Sowchos „Nowomarkowski“. Gebiet Zelinograd, Held der so­
zialistischen Arbeit, N. S. Sajachimow, Direktor des Budjon- 
ny-Sowchos, Gebiet Semipalatinsk, J. W. Martjanowa, Sekre­
tär des Parteikomitees des Sowchos „Pctropawlowski', Ge­
biet Nordkasachstan, A. K. Dshulmuchamedow, Vorsitzen­
der des Zelinograder Gebietsvollzugskomitecs, N. F. Malzew, 
Direktor des Sowchos „Bobrowka", Gebiet Pawlodar, 
J. I. Sosnowzew, Direktor des Sowchos „Karadsharski“, Ge­
biet Karaganda, Held der sozialistischen Arbeit Sh. D. De- 
mejew, Kombincführer des Pawlow-Sowchos, Gebiet Kusta- 
nai, W. P. Groschew, Vorsitzender des Swerdlow-Kolchos, 
Gebiet Tschimkcnt, Held der sozialistischen Arbeit R. M. 
Myrsaschew, Erster Sekretär des Rayonpa rtcikomitces von 
Jessil, Gebiet Turgai, A. S. Batrakow, Vorsitzender der Re­
publikvereinigung „Kasselchostechnika“ des Ministerrats der 
Kasachischen SSR. G. M. Muchanbetshanow, Direktor des 
Sowchos „Nowotroizki“, Gebiet Aktjubinsk und Held der so­
zialistischen Arbeit N. N. Golowazki, Vorsitzender des Kol­
chos „40 lct Oktjabrja“, Gebiet Taldy-Kurgan.

Die Beratung der Werktätigen der Landwirtschaft 'der 
Republik setzt ihre Arbeit fort

(KasTAG)

Über die Aufgaben der Werktätigen der Landwirtschaft der Republik in der weiteren Steigerung 
der Produktion und des Ankaufs landwirtschaftlicher Erzeugnisse im Jahre 1973 im Lichte 

der Beschlüsse des Dezemberplenums (1972) des ZK der KPdSU
Genossen’
Mit dem Gefühl der Zuver­

sicht und des Optimismus ist un­
ser Land In das dritte, entschei­
dende Jahr des neunten Plan- 
Jahrfünfts getreten. Das abgelau­
fene Jahr 1972, das 50. Gr'in- 
dungsjahr der UdSSR, kenn­
zeichnete sich durch einen allge­
meinen politischen und Arbeits­
aufschwung. durch einen felsen­
festen Zusammenschluß aller 
Nationen und Völkerschaften un 
serer Heimat, um die geliebte 
Kommunistische Partei.

Im Referat des Genossen L. I. 
Breshnew auf den Jubiläumsfei­
erlichkelten und In seiner Rede 
auf dem Dezemberplenum (1972) 
des ZK der KPdSU wurde das 
Fazit der großen Arbeit der 
Partei und des Volkes an der 
Schaffung und Festigung der So­
wjetunion und an der Verwirk­
lichung der Beschlüsse des 
XXIV. Parteitags der KPdSU 
gezogen, die wichtigsten Proble­
me des kommunistischen Aufbaus 
auf der gegenwärtigen Etappe 
schöpferisch beleuchtet.

Gegenwärtig betrachtet die 
Partei als unsere Hauptaufgabe 
die bedingungslose Erfüllung des 
Volkswirtschaftsplans und der 
sozialistischen Verpflichtungen 
für das Jahr 1973. Viele Mög­
lichkeiten der erfolgreichen Rea­
lisierung des Programms des 
dritten Jahrs beruhen auf den 
Ergebnissen der zwei abgelaufe­
nen Jahre. Im großen und gan­
zen sind diese Ergebnisse erfreu­
lich. Trotz gewissen Schwierig­
keiten hatte die Volkswirtschaft 
ein stabiles Entwicklungstempo, 
sie hob sich auf eine neue, höhe­
re Stufe. Bedeutend wuchs das. 
ökonomische und Verteidigungs­
potential des Landes. Es genügt 
zu sagen, daß das Volumen der 
Industrieproduktion allein des 
vergangenen Jahres auf das 2fa- 
che größer als das aller Vor- 
krlegsplanjahrfünfte ist und auf 
das ldfache das 1940 erreichte 
Niveau übersteigt.

Es wurde eine gewaltige Ar­
beit In der weiteren Festigung 
der materiell-technischen Basis 
der Landwirtschaft geleistet, für 
Ihre Entwicklung wurden 28 Mil­
liarden Rubel angelegt. Einer 
unerhörten Dürre zum Trotz 
brachten die Landschaffenden 
168 Millionen Tonnen Getreide 
ein, mehr als durchschnittlich 
pro Jahr Jm vergangenen Plan- 
Jahrfünft.

Das Nationaleinkommen des 
Landes vergrößerte sich um 10 
Prozent, dabei wurden 80 Pro­
zent davon für die Hebung des 
Lebensniveaus des Volkes abge­
zogen. Es wurde ein neuer gro­
ßer Schritt vorwärts In der Ent­
wicklung der Wissenschaft, der 
Technik und der Kultur gemacht.

Zugleich mit dem stürmischen 
Wachstum des ganzen Sowjet­
staates entwickelten sich sicher 
die Wirtschaft, die Wissenschaft 
und die Kultur Kasachstans. In 
den zwei Vergangenen Jahren 
wurden in die Volkswirtschaft 
der Republik 11.5 Milliarden Ru­
bel investiert. Es wuchs bedeu­
tend der Umsatz der Industrie­
produktion, progressive Verän 
derungen gingen In der Struktur 
aller Volkswirtschaftszweige wei­

Referat des Mitglieds des Politbüros des ZK der KPdSU,
Ersten Sekretärs des ZK der KP Kasachstans, Genossen D. A. KUNAJEW, 

auf der Republikberatung der Werktätigen der Landwirtschaft
ter, ein großes Programm, des 
Produktion-, Wohnungs- und 
kulturell-sozialen Baus wurde 
erfüllt.

Der Umsatz der Industriepro 
duktlon der Republik vergrößer­
te sich in den zwei Jahren um
15.7 Prozent, dabei wurden drei 
Viertel des Zuwachses durch 
Steigerung der Arbeitsprodukti­
vität erzielt. In der Industrie 
stieg die Arbeitsproduktivität um 
11.5 Prozènt und im Bauwesen 
— um 12.5 Prozent. In den zwei 
vergangenen Jahren lieferte die 
Industrie Kasachstans l.ömal so­
viel Produktion wie in derselben 
Zeitspanne des achten Plahjahr- 
fünfts.

In den zwei Jahren des neuen 
Planjahrfünfts wuchs das Natio­
naleinkommen der Republik um
12.8 Prozent anstatt der geplan­
ten 10 Prozent. In dieser Zeit 
wurden nahezu 150 neue große 
Betriebe und Hallen in Nutzung 
genommen, viele neue Objekte 
der Leicht-, Nahrungs . Flelsch- 
und Milchindustrie ihrer Bestim­
mung übergeben. Beträchtlich 
nahmen die Encrglekapazltäten 
zu.

In den zwei Jahren vergrößer­
ten sich die Realeinkünfte pro 
Kopf der Bevölkerung in der 
Republik um 9.8 'Prozent gegen­
über 8,2 Prozent lm Lande.. Be­
deutend wuchs der Jahreslohn­
fonds der Arbeiter und Ange­
stellten. Es wuchs der Warenum­
satz des Staats- und Genossen­
schaftshandels. Über eine Mil­
lion Menschen verbesserten Ihre 
Wohnverhältnisse.

Die Ergebnisse der ersten zwei 
Jahre des Planjahrfünfts sind 
ein prägnanter Ausdruck der 
Richtigkeit der vom XXIV. Par­
teitag der KPdSU erarbeiteten 
Wirtschaftspolitik. Zugleich aber 
gibt es In der Entwicklung ui- 
serer Ökonomik einige Engpässe, 
auf deren Überwindung 'Ile Par­
tei, die Kommunisten, alle Werk­
tätigen orientiert.

Auf dem Dezemberplenum 
wurde das Jahr 1973 das ent­
scheidende Jahr des Jahrfünfts 
genannt. Heuer haben wir Män­
gel In einigen Volkswirtschafts­
zweigen zu beseitigen, ebenso 
wie auch gewisse Verluste wett­
zumachen, welche Unser l-and 
wegen der Mißernte an Getrei­
de und einigen anderen Kulturen 
im vergangenen Jahr davongetra­
gen hat.

Auf dem Plenum stellte Ge­
nösse L. I. Breshnew mit aller 
Prinzipienfestigkeit die Frage 
über die Liquidierung des Rück­
stands lm Tempo der Entwlck 
lung einer Reihe wichtiger Zwei­
ge, über die Behebung ernster 
Mängel In der gesellschaftlichen 
Produktion, in der Neubautätig­
keit. der Planung und Verwal­
tung.

Man muß begreifen, daß es 
sich nicht bloß um laufende Ge­
genwartsangelegenhelten. son­
dern um eine grundsätzliche 
Wendung In unserer ökonomi­
schen Politik Handelt, um ein 

qualitativ neues Herangehen an 
,dte gesamte wirtschaftliche Tä­
tigkeit. Die Partei fordert, den 
Nachdruck auf die Intensiven 
Methoden der Wirtschaftsführung 
zu verlegen. Darin, wie Genosse 
L. I. Breshnew auf dem Dezem­
berplenum besonders hervorgeho­
ben hat. besteht eben die Haupt­
aufgabe. darin liegt das Wesen 
der Wendung in der Wirt­
schaftspolitik. Der Lösung die­
ser Aufgabe muß folglich der 
sich auf den Aufruf des ZK der 
KPdSU entfaltete allgemeine so­
zialistische Wettbewerb um die 
bedingungslose und vorfristige 
Erfüllung der Plansetzungen des 
Jahres 1973 untergeordnet wer­
den.

Im dritten, entscheidenden 
Jahr des Planjahrfünfts Ist die 
Rolle der Ökonomik Kasachstans 
groß wie nie zuvor. Eine beson­
dere Aufmerksamkeit verlangen 
im Lichte der Beschlüsse des De­
zemberplenums die akuten Pro­
bleme der beschleunigten Ent­
wicklung der Landwirtschaft. 
Darum haben das ZK der KP Ka­
sachstans und der Ministerrat 
der Republik beschlossen, mit 
Euch zusammen zu besprechen, 
wie wir unsere Arbeit eben In 
dieser Richtung besser organisie­
ren können.

Ferner spricht Genosse Kuna­
jew darüber, daß sich die Jah­
re des neuen Planjahrfünfts für 
unsere Landschaffenden durch 
eine bedeutende Steigerung der 
Produktion und des Verkaufs an 
den Staat von Getreide und an­
deren Erzeugnissen der Land­
wirtschaft kennzeichneten. Beson­
ders erfolgreich arbeiteten die 
Ackerbauern. In den zwei Jah­
ren schüttete Kasachstan In die 
Speicher der Heimat 1 Milliarde 
812 Millionen Pud Getreide. 
155 Millionen Pud davon — 
über den Plan.

Bedeutend Ist der Plan des 
Verkaufs von Reis, Buchweizen 
und Futterkulturen an den Staat 
überboten. Übererfüllt Ist der 
Plan der Erfassung von Baum­
wolle. Rüben, Gemüse, Kartof­
feln. Obst und Weintrauben.

Im vergangenen Jubiläumsjahr 
errangen die Getreidezüchter der 
Republik einen außerordentlich 
großen Sieg. Bel einem durch­
schnittlichen Ernteertrag von 
12,5 Zentner Getreide Je Hekt­
ar produzierte Kasachstan 29 
Millionen Tonnen und schüttete 
In die Speicher der Heimat eine 
Milliarde 62 Millionen Pud.

Einen großen Beitrag zur Ver­
größerung der Produktion und 
Erfassung von Getreide leiste­
ten die Ackerbauern des Ge­
biets Kustanal, die an den Staat 
237 Millionen Pud Getreide ver­
kauften. Die Wirtschaften des 
Gebiets Zelinograd verkauften 
146 Mio Pud. Die Landwirte des 
Gebiets Koktschctaw schütteten 
ih die Speicher der Heimat 134 
Mio Pud Korn. An die 103 Mio 
Pud Getreide — das Ist die 
Kennziffern des Gebiets Turgai.

Mehr als auf das Zweifache 
Überboten den Plan dos Getrei­

deverkaufs die Werktätigen der 
Gebiete Karaganda. Pawlodar 
und Semipalatinsk. Indem sie 50 
— 70 Millionen Pud Gétreidé 
lieferten. DJe Wirtschaften des 
Gebiets Ostkasachstan verkauf­
ten an den Staat über 35 Mio 
Pud Korn. Ihre Verpflichtungen 
erfüllten die Gebiete Dshambul 
und Taldy-Kurgan, sie gaben je 
29 Mio Pud Getreide, das Ge­
biet Alma-Ata — 18. Tschim- 
kent — 19 Mio Pud. die Sow­
chose und Kolchose des Gebiets 
Nordkasachstan — 67 und das 
Gebiet Aktjubinsk — 30 Mil­
lionen Pud Getreide. Große Er­
folge erzielten die Reisbauern 
des Gebiets Ksyl-Orda. Indem 
sie an den Staat 13 Millionen 
'Pud Rohreis verkauften und den 
Plan zu 108 Prozent erfüllten.

Bel der .Aufzählung der vielen 
Schrittmacher der Jubiläumsern­
te betonte Genosse Kunajew, daß 
die Ergebnisse des vergangenen 
Jahres die Möglichkeiten Ka­
sachstans zeigten, sogar unter 
komplizierten Witterungsverhält­
nissen hohe Ernten zu erzielen. 
Das vergangene Jahr kennzeich­
net sich nicht nur durch .Vergrö­
ßerung der Getreideproduktion. 
Auch In der Erzeugung anderer 
Ackerbauprodukte sind Erfolge 
zu verzeichnen. Eine große Ar­
beit leistete man zur Vergröße­
rung der Produktion von Baum­
wolle, .Zuckerrüben, Kartoffeln. 
Gemüse. Die Republik überbot 
Ihre Verpflichtungen lm Verkauf 
von Obst und Weintrauben an 
den Staat.

All diese bedeutenden Erfolge 
waren möglich dank der großen 
zielstrebigen Arbeit des ZK der 
KPdSU, des Politbüros und der 
Sowjetregierung an der weiteren 
Hebung der l^ndwlrtschaft. Mit 
besonderer Dankbarkeit heben 
wir heute die große Fürsorge her­
vor. die das Zentralkomitee und 
der Generalsekretär des ZK der 
KPdSU Genosse Leonld Iljitsch 
Breshnew persönlich für die Ent- 
wièklung unserer Republik an 

'den'Tag legen. Eine markante 
Äußerung dieser Fürsorge waren 
das Verweilen Genossen Leonld 
Iljitsch Breshnews In unserer 
Republik am Vorabend der Ern­
te. die Hilfe, die uns In der 
Durchführung der Ernte gelei­
stet wurde. Wie Ihr wißt, stellte 
man den Sowchosen und Kolcho­
sen vorfristig eine große Anzahl 
von Kombines. Mähmaschinen 
und anderer Technik zur Verfü­
gung. An der Ernteeinbringung 
beteiligten sich Angehörige von 
Autotransportelnhelten der So­
wjetarmee.

Gestattet mir. Genossen, lm 
Namen des Zentralkomitees der 
Kommunistischen Partei Kasach­
stans und der Regierung der 
Republik, Euch und In Eurem 
Namen allen, die sich aktiv an 
der Schlacht um Jas große Ka 
sachstaner Getreide beteiligten, 
innlgst zu danken!

Sprechen wir von den Erfol­
gen lm Feldbau, so muß auch 
das Positive In der Arbeit der 

Tierzüchter der Republik her­
vorgehoben werden. Im vergan­
genen Jahr wuchs der Ankauf 
von Milch und Eiern an. es ver­
größerte sich der Bestand der 
Rinder. Schafe. Schweine und 
des Geflügels.

Bedeutend Überboten den Plan 
des Ankaufs aller Erzeugnisar­
ten der Tierzucht und des Wachs­
tums des Viehbestands die Wirt­
schaften der Gebiete Koktsche- 
taw, Pawlodar. Zelinograd und 
Turgai.

Die besten Kennziffern In der 
Vergrößerung der Produktion 
und des Verkaufs von Fleisch 
erzielten die Tierzüchter der Ge­
biete Kustanal und Nordkasach­
stan: In der Milchproduktion — 
die Gebiete Ostkasachstan. Seml- 
nalatlnsk. Taldy-Kurgan und 
Tschlmkent: In der Produktion 
von Eiern — das Gebiet Kara­
ganda und einige andere Gebie­
te.

Ferner führte der Referent 
markante Beispiele an. die von 
der hingebungsvollen Arbeit der 
Spitzenkollektive zeugen, die ei­
nen bedeutenden Beitrag zur Sa­
che der weiteren Entwicklung 
der Tierzucht der Republik lei­
sten.

Gut Ist z. B. die Aufzucht und 
die Mast der Rinder Im Rayon 
Katschlry, Gebiet Pawlodar, or­
ganisiert. Im vergangenen Jahr 
belief sich das Ablieferungsge­
wicht der Tiere lm Rayon durch­
schnittlich auf mehr als 400 Ki­
lo. und lm Januar des laufenden 
Jahres betrug es 433 Kilo.

Der Kolchos ..Trudowol Pa- 
char" lm Rayon Swerdlowsk. 
Gebiet Dshambul. die Sowchose 
..Alexandrowskl" und „Presno- 
gorkowskl". Gebiet Kustanal. 
..Nowomarkowski", Gebiet Zeli­
nograd, der Kolchos “40 Jahre 
Oktober". Gebiet Taldy-Kurgan, 
und viele andere Wirtschaften 
realisieren die Rinder mit einem 
Gewicht von 400—486 Klio. 
Über 2 500 Kilo Milch hat man 
lm Jahresdurchschnitt Je Kuh In 
88 Sowchosen und Kolchosen 
gemolken, darunter Im Kolchos 
..Alma-Ata" — zu 3 945. lm 
Kolchos „Lutsch Wostoka" — 
3 8 19 Klio.

Die Beschlüsse des XXIV. Par­
teitags und des JullDlenums 
(1970) des ZK der KPdSU setz­
ten die wichtigsten ökonomischen 
Hebel des Aufstiegs der Land­
wirtschaft In Gang, sie ermög­
lichten es, die Ökonomik vieler 
Kolchose und Sowchose zu stär­
ken. eine rentable Wirtschafts­
führung zu gewährleisten. Al­
lein durch den Verkauf von 
überplanmäßigem Getreide nach 
erhöhten Preisen erhielten die 
Wirtschaften Im vorigen Jahr 
323 Millionen Rubel. Insgesamt 
schlossen die Sowchose der 
Republik das Jahr mit einem Ge­
winn von 750 Millionen Rubel 
ab.

Die Stärkung der Ökonomik 
der Sowchose und Kolchose ver­
besserte Ihre finanzielle Lage, 

steigerte in bedeutendem Maß die 
moralische und materielle Inter­
essiertheit an der Vergrößerung 
der Produktion, schuf bei den 
Werktätigen der Landwirtschaft 
eine Sicherheit, was sich positiv 
auf die Verankerung der Kader 
im Dorf, auf Ihre Bemühungen 
um die weitere Hebung der land­
wirtschaftlichen Produktion aus­
wirkt.

Die hingebungsvolle Arbeit 
der Kasachstaner wurde vom 
Zentralkomitee der Kommunisti­
schen Partei und von der Sowjet­
regierung hoch eingeschätzt.

Auf dem Dezemberplcnum des 
ZK der KPdSU und auf der Fest­
sitzung. gewidmet dem 50. 
Gründungstag der UdSSR, äußer­
te Genosse L. I. Breshnew im 
Namen des Zentralkomitees der 
Partei, des Politbüros und der 
Regierung besondere Anerken­
nung den Werktätigen der Land­
wirtschaft unserer Republik, die 
wahren Heldenmut an den Tag 
gelegt und ihr Wort, das sie der 
Partei gaben, gehalten haben.

Für die Erzielung der höch­
sten Resultate lm sozialistischen 
Unionswettbewerb zu Ehren des 
50. Gründungstags der UdSSR 
wurden 40 der besten Sowchose. 
Kolchose und andere landwirt­
schaftliche Betriebe mit Jubl-' 
läums-Ehrenzelchen des ZK der 
KPdSU, des Präsidiums des 
Obersten Sowjets der UdSSR, 
des Ministerrats der UdSSR und 
des Zentralrats der Sowjetge­
werkschaften ausgezeichnet.

Für Erfolge in der Steigerung 
der Produktion und Im Verkauf 
von Getreide und anderen Er­
zeugnissen des Ackerbaus, für 
heldenmütige Arbeit wurden 
über 25000 Schrittmacher der 
Sowchos* und Kolchosproduktion. 
Leiter und Fachleute der Wirt­
schaften. Mitarbeiter der Par­
tei-, Sowjet- und Landwirtschafts­
organe mit Orden und Medaillen 
der UdSSR gewürdigt.

Dreißig von den Besten wur­
de der hohe Titel Held der so­
zialistischen Arbeit zugesprochen.

Gestattet mir. lm Namen des 
Zentralkomitees der Kommuni­
stischen Partei Kasachstans und 
der Regierung der Republik den 
ausgezeichneten Bestarbeitern 
der Landwirtschaft herzlichst zu 
gratulieren und Ihnen neue Er­
folge zum Wohl unserer großen 
Heimat zu wünschenl

Gestattet mir In Eurem Na­
men. lm Namen der vieltausend­
köpfigen Armee der Werktäti­
gen des Landes Kasachstans, dem 
Zentralkomitee der KPdSU und 
der Regierung, persönlich dem 
Generalsekretär des ZK der 
KPdSU Genossen Leonld Iljitsch 
Breshnew Eure Innige Dankbar­
keit zu überbringen und sie zu 
versichern, daß die Landwirte 
als Antwort auf die hohe Ein­
schätzung der Arbeit mit noch 
größerer Energie an der prakti­

schen Verwirklichung der vor un­
serer Republik stehenden Auf­
gaben arbeiten werden.

Die Erfolge des vergangenen 
Jahres, sagte Genosse Kunajew 
ferner, freuen die Landwirte na­
türlich. geben ihnen die Sicher­
heit ein. daß wir auf dem rech­
ten Weg sind und daß wir auf 
diesem Weg neue Erfolge erzie­
len werden. Die vom Märzple­
num des ZK der KPdSU erar­
beitete Politik bezüglich des 
Landes wirkte sich günstig auf 
die Entwicklung der Landwirt­
schaft aus. Gleichzeitig kann 
man es nicht übersehen, daß die 
erzielten Resultate eigentlich der 
Anfang eines stellen Aufstiegs 
der landwirtschaftlichen Produk­
tion sind.

Vor den Werktätigen der Land­
wirtschaft der Renubllk stehen 
lm Jahre 1973 viele wichtige 
Aufgaben. Jedoch die wichtigste 
war und bleibt die Vergrößerung 
der Getreldeoroduktlon. Kasach­
stan war und bleibt lm Land ei­
ner der wichtigsten Produzenten 
von Warengetreide.

Das Getreide Ist nicht nur die 
Grundlage der Hebung aller 
Zweige der Landwirtschaft, son­
dern auch ein wichtiger Faktor 
der Entwicklung der Sowjetöko­
nomik. Solch eine Stellung der 
Frage bedeutet keinesfalls, daß 
man letzt die Aufmerksamkeit 
zum Gemüse, zu den Kartoffeln, 
der Baumwolle, den Zuckerrü­
ben. zum Wachstum und zur Ent­
wicklung der Viehwirtschaft ab­
schwächen kann.

Die Sowchose und Kolchose 
der Republik verpflichteten sich. 
In diesem Jahr an den Staat 887 
Millionen Pud Getreide zu ver­
kaufen. darunter, die Wirtschaf­
ten des Gebiets Kustanal 185 
Millionen Pud. des Gebiets Zeli­
nograd — 118. Koktschetaw — 
114, Turgai — 79 und Nordka­
sachstan — 79 Millionen Pud. 
Erhöhte Verpflichtungen übernah­
men die Wirtschaften der Gebie­
te Aktjubinsk. Alma Ata. Ostka­
sachstan. Dshambul. Karaganda. 
Ksyl-Orda. Pawlodar. Semlpala- 
tlnsk. Taldy-Kurgau und Uralsk. 
Aber das Ist bei weitem keine 
Grenze. Wir verfügen über be­
deutend größere Möglichkeiten, 
wovon die Ergebnisse des vori­
gen Jahres zeugen.

Deshalb Ist es äußerst wichtig, 
das dritte entscheidende Plan­
jahr zu einem Jahr der hohen 
Ackerbaukultur zu machen, alle 
Reserven zu mobilisieren, alle 
Bemühungen Erfahrungen und 
alles Wissen auf eine, auf die 
wichtigste Richtung zu konzen­
trieren — eine reiche Ernte zu 
züchten die lm vorigen Jahr er­
zielten Erfolge zu verankern und. 
neue Zielgrenzen zu setzen.

Die Sowchose und Kolchose 
haben alles Nötige, um diese 
Aufgabe zu lösen Der Renubllk 
wird eine große Hilfe erwiesen. 
Allein in diesem Jahr werden für 
die komplexe Entwicklung der 
Landwirtschaft fast 1.7 Milliar­
den Rubel Investiert, unermeß­
lich Ist die technische Aus­
rüstung der Wirtschaften gewach­
sen. Das ermöglicht es. die Ar­
beiten In optimalen technischen 
Terminen durchzuführen.

(Fortsetzung S. 2)



Fortsetzung des Referats des Genossen D. A. KUNAJEW
(Anfang S. 1)
Im verflossenen Jahr Ist nicht 

wenig zur Hebung der Acker 
baukultur getan worden. Für die 
künftige Ernte sind Ländereien 
vorbereitet worden, die Wirt­
schaften haben gutes Saatgut. 
Jetzt kommt es nur noch dar­
auf an, daß In loder Brigade. In 
jeder Wirtschaft und in Jedem 
Rayon der notwendige agrotech­
nische und Organisationsmaßnah­
menkomplex zur Hebung der Er­
tragfähigkeit des Welzens und 
anderer Kulturen operativ und 
qualitativ durchgeführt wird.

Unsere Gewißheit In der 
Durchführbarkeit unserer Aufga­
ben begründen wir damit, daß 
solch große Gebiete wie die Ge­
biete Uralsk und Aktjublnsk lh 
re vorjährige Schuld tilgen und 
einen würdigen Beitrag Im 
Kampf für eine vollwertige Ern 
te leisten werden. Auch die 
Wirtschaften der anderen Gebie­
te. die unter Ihren Möglichkei­
ten gearbeitet haben, müssen die 
RQckstände aufholen. Mit einem 
Wort, es gibt Reserven, und 
man muß sie mit größter Abgabe 
nutzen. Die Produktion von Ge­
treide muß so wie durch Hebung 
der Ertragfähigkeit als auch 
durch Zuteilung von zusätzlichen 
Ländereien für Getreidekulturen 
vergrößert werden.

Zur Gewährleistung der ge 
steckten Ziele muß das dritte 
Planjahr das Jahr des entschei­
denden Kampfes für die Hebung 
der Ertragfähigkeit des Getrei­
des werden. Im Hinblick dar­
auf. daß die Steigerung der Er 
tragfählgkelt der wichtigste, der 
entscheidende Faktor des Erfolgs 
Ist. Der Kampf für eine hohe 
Ernte fordert von unseren Kadern, 

zuallererst von den Spezialisten 
und Mechanisatoren, strikte Ein 
haltung aller Forderungen der 
Agrotechnlk. Dabei müssen wir 
stets Im Auge behalten, daß die 
Hebung der Ertragfähigkeit des 
Getreides allein um einen Zent­
ner Je Hektar bei unseren großen 
Feldern einen Zuwachs von 150 
Millionen Pud Korn bedeutet. 
Gerade deshalb Ist es so wichtig, 
daß alle Wirtschaften ohne Aus­
nahme eine Steigerung der Er­
tragfähigkeit erreichen.

Eine wichtige Aufgabe, die 
vor den Leitern der Wirtschaf­
ten. der Rayons und Gebiete 
steht, ist es. in diesem Jahr dem 
Anbau von Graupenkulturen und 
Hülsenfrüchten größeres Augen­
merk zu schenken. Sehr günsti­
ge Bedingungen für den Hirse­
anbau haben die Gebiete Aktju- • 
blnsk. Uralsk. Semlpalatinsk. 
Pawlodar und einige andere Ge­
biete.

Die erfolgreiche Lösung der 
Aufgaben des Feldbaus hängt zu­
allererst von der ooeratlv und 
organisiert durchgeführten Früh 
jahrsaussaat ab. Die vorhandenen 
Angaben zeugen davon, daß es 
in einer Reihe von Wirtschaften 
mit der Vorbereitung auf die 
Aussaat noch lange nicht befrle 
dlgend steht. Viele Sowchose und 
Kolchose der Gebiete Nordka 
sachstan. Zellnograd. Koktsche- 
taw und andere bleiben In der 
qualitativen Überholung der 
Technik zurück, der Umtausch 
von Saatgut geht langsam von- 
statten.

Die vieljährigen Erfahrungen 
der Ackerbauern lehren, daß Im 
Kampf um eine hohe Ernte alles 
wichtig Ist. Man soll kein ein­
ziges agronomisches Verfahren 
unbeachtet lassen. Allein darin 
liegt die Gewähr für den Erfolg 
Davon, wie die Ernte ausfällt, 
hängt In hohem Maß der Er 
folg In anderen Zweigen der 
Landwirtschaft, unserer ganzen 
Ökonomik, der Wohlstand der 
Sowjetmenschen ab.

Daraus folgt der erste Schluß 
—es muß selbst der kleinste Rück 
stand auf einem beliebigen Ab 
schnitt der Getreidewirtschaft 
aufgeholt werden. Nehmen Sie 
eine beliebige rückständige Wirt­
schaft. führt der Berich'erstatter 
aus, und Sie sehen, daß die Ur­
sache des Zurückbleibens zual­
lererst das niedrige Niveau der 
Agrotechnlk, die unterschiedli­
che Ertragfähigkeit ist.

Weiter übt Genosse Künajew 
konkrete Kritik an vielen Gebie­
ten. Rayons und Wirtschaften, 
wo der Ackerbaukultur nicht die 
gebührende Aufmerksamkeit ge­
schenkt wird, wo ernste Verlet­
zungen der Agrotechnlk zuge­
lassen werden.

Eine wichtige Quelle der Ste! 
gerung der Ertragfähigkeit Ist 
die vernünftige Nutzung der 
Düngemittel. Leider werden In 
vielen Sowchosen und Kolchosen 
dem Boden oftmals Mineraldün­
ger zugeführt, ohne den Gehalt 
der Nährstoffe lm Boden zu be­
rücksichtigen. Die organischen 
Dünger werden, oft ungerecht 
übersehen. Die Wirtschaften der 
Republik können alljährlich 24 
Millionen Tonnen Stalldung be­
schaffen. tatsächlich werden dem 
Boden zweimal weniger Dünger 
zugeführt. Die Verluste der M'. 
neraldünger beim Transportieren. 
Lagern, bei Ihrer unwirtschaftl'. 
chen Nutzung sind ganz und gar 
unzulässig.

Zusammen mit der komplexen 
Mechanisierung und Chemlesle 
rung Ist die ■ Melioration für die 
Hebung der Getreldenroduktlon 
von entscheidender Bedeutung. 
Die'Vorteile des bewässerten Ak 
kerbaus sind unverkennbar. Die 
bewässerten L'inderelen machen 
einstweilen mehr als 4 Prozent des 
Ackerlandes aus. aber sie liefern 
Ober 20 Prozent des Wertes der 
Gesamtproduktion des Feldbaus. 
Die nach dem Mainlenum (1966) 
des ZK der KPdSU verstrichene 
Periode ist eine wichtige Etappe 
In der Entwicklung der Wasser 
wirtschaft der Republik. Der 
Staat hat allein In den zwei 
vergangenen Planjahren 647 Mil 
Honen Rubel für Meliorations­
zwecke bewilligt, darunter über 
eine halbe Milliarde für Baumon 
tagearbelten.

Die bewässerten Saatflächen 
für landwirtschaftliche Kulturen 
haben sich allein lm Vorjahr um 
44 000 Hektar vergrößert. Als 
Ergebnis Ist die Produktion von 
Getreide auf bewässerten Lände 
relen lm Vergleich zu 1965 auf 

das 2,5fache gestiegen, Ist darun­
ter die Produktion von Welzen auf 
das 2,4fache und von Körner­
mais auf das l,7fache. Dort, wo 
den bewässerten Ländereien die 
notwendige Bedeutung beigemes­
sen wird, sind die Ergebnisse 
immer gut. So steht es zum Bei­
spiel im Kolchos ..30 Let Ka- 
saclistana". Gebiet Pawlodar.
(Kok hosvorsltzender < 1 enosse 
Gehring) und In vielen anderen 
Wirtschaften.

Noch größeren Aufschwung 
erfahren die Meliorationsarbeiten 
In diesem Jahr. Für die Errich­
tung von wasserwirtschaftlichen 
Anlagen sind 430 Millionen Hu­
bel bewilligt worden, was gestat­
tet. 32 000 Hektar zu berieseln, 
atlf einer Fläche von 14 000 
Hektar bewässerte Kulturweiden 
anzulegen, 6.7 Millionen Hektar 
Weiden zu berieseln, auf großen 
Flächen den Melloratlonszustand 
des Bodens zu verbessern.

Zu Meliorationszwecken wer­
den große Geldmittel verausgabt, 
und wir dürfen uns keinesfalls 
damit zufriedengeben, daß man 
In einer Reihe von Sowchosen 
und Kolohosen auf berieselten 
Ländereien niedrige Ernteerträge 
erzielt. Es fehlt hier nicht an 
guten Erfahrungen —• Erfahrun­
gen gibt's. Die Ursache liegt dar­
in. daß den bewässerten Lände­
reien, unserem Geldfonds des 
Ackerbaus, nicht mal elementare ■ 
Aufmerksamkeit geschenkt wird.

Alljährlich werden große Be­
wässerungsländerelen nicht be­
gossen. In den Gebieten Dsham­
bul und Tschlmkent sind Fälle 
unwirtschaftlichen Verhaltens zu 
solchen Schlägen nicht beseitigt. 
Wegen unüberwachter Wasser­
nutzung auf den bewässerten 
Ksylkumfeldern sind etwa 2 000 
Hektar wertvoller Ländereien 
versumpft. Einige , Wirtschaften 
berieseln mangelhaft, führen die 
fortschrittlichen Bewässerungs­
methoden langsam ein. Derarti­
ger Sachverhalt Ist nicht zu dul 
den. Wir sind verpflichtet, uns 
ernst mit der Mechanisierung 
dieser Arbeiten zu beschäftigen.

Von selten des Ministeriums 
für Ijindwirtschaft, des Ministe­
riums für Melioration und Was­
serwirtschaft der Republik, der 
Gebiets- und Rayonsowjets der 
Werktätigendeputierten fehlt die 
notwendige Kontrolle über die 
Verallgemeinerung und Propagie­
rung fortschrittlicher Erfahrun­
gen, über die Nutzung der bc 
wässerten Ländereien. Im Gebiet 
Tschlmkent wurden allein lm 
vergangenen Jahr 26 Fälle fest­
gestellt von eigenwilliger Inbe­
sitznahme wertvoller Lähdereien 
für Bauarbeiten und andere 
Zwecke.

Die Intensivierung der Land­
wirtschaft ist heutzutage ohne 
aktive Nutzung von Wasserbau­
anlagen undenkbar. Doch man 
cherorts geht der Bau von Wasser 
bauanlagen und Ihre Inbetrieb­
nahme unbefriedigend vor sich. 
Staubecken und Kanäle werden 
noch nicht effektiv genutzt. Be­
rechnungen ergaben, daß man al­
lein auf dieser Grundlage ohne 
großen Kostenaufwand 100 000 
Hektar Land bewässern kann.

Die entsprechenden Ministeri­
en. ..Glawrissowchosstrol", ,.So- 
juslllwodstror', ..Sojuszelinstrol". 
die Partei- und Sowjetorgane 
haben mit aller Prinzipienfestig­
keit strengste Kontrolle über die 
Beschleunigung des Tempos der 
Melioration und über die bessere 
Nutzung dieser Ländereien auszu­
üben. damit Jeder Investierte Ru­
bel. Jeder berieselte Hektar 
Land, Jedes Kubikmeter ver­
brauchten Wassers eine gewich­
tige Abgabe erstatte.

In diesem Jahr soll die Repu­
blik unter größtmöglicher Nut­
zung der meliorierten Ländereien 
325 000 Tonnen Reis produzie­
ren. Diese Planaufgabe Ist keine 
Grenze für unsere Reisbauern 
Es steht In Ihren Kräften und 
Möglichkeiten, das lm Vorjahr 
ßrrelchte weit zu Überbieten und 
der Heimat möglichst viel von 
dieser wertvollen Kultur zu lie­
fern.

Die Plangrenze für die Rüben­
züchter der Republik Ist In die­
sem Jahr auf 2.5 Millionen Ton 
nen festgesetzt. Um sie zu über 
bieten, muß die Technologie 
des Anbaus von Zuckerrüben 
ständig vervollkommnet werden, 
besonders müssen das die Rüben­
bauer von Taldy-Kurgan tun.

Die Aufgabe der Baumwoll­
züchter Ist. 265 000 Tonnen Roh­
baumwolle zu liefern. Doch wir 
haben reale Möglichkeiten, die­
se Planziffern um vieles zu 
überbieten.

Die Wirtschaften der Republik 
sollen heuer nicht weniger als 
265 000 Tonnen Kartoffeln ern­
ten.

Die Sache muß derart gestaltet 
werden, daß keine Unterbrechun­
gen Im Handel mit Kartoffeln 
und Gemüse vorkommen. Ihre 
Produktion sollen die Sowchose 
und Kolchose in diesem Jahr ver 
großem. Es muß die bedlngungs 
lose Erfüllung der Aufgaben Im 
Bau von Treibhäusern unter Fo­
lie gewährleistet werden. Unver 
minderte Aufmerksamkeit Ist 
solch ökonomisch vorteilhaften 
Zweigen zu schenken wie der 
Produktion von Melonen. Obst 
und Weintrauben, von Beeren 
und anderen Erzeugnissen des 
Feld- und Gartenbaus.

Auf dem VI. Plenum des ZK 
der KP Kasachstans wurde von 
der Bedeutung der örtlichen In­
itiative In der Organisierung der 
qualitativen Industriellen Verar­
beitung von Kartoffeln. Sonnen­
blumen, Gemüse. Melonen, Wein­
trauben und anderen Kulturen 
gesprochen, von der Annahme 
dieser Produktion unmittelbar in 
den Wirtschaften. Es wurde die 
Rolle des Ministeriums für Han 
del. der Republlkkonsumgenos 
senschaft und besonders die Rol 
le des Ministeriums für Nah 
rungsmlttellndustrle In dieser Sn 
ehe hervorgehoben. Unseres E- 
achtens Ist genug Zelt verflossen 
damit die Genossen Iwanow. 
Chassenow. Schäfer und andc-r 
ganz konkret die nötigen Schlü' 
se daraus ziehen.

Unsere Republik Ist eine gro­
ße TlcrzuchtbaslS des Landes. 
Dieser Zweig liefert heute fast 
die Hälfte der gesamten Brutto­
produktion der Landwirtschaft. 
Wir haben 526 spezialisierte 
Schafzucht» o w c h o s e 150 
Wlrnchaften befassen sich mit 
Fleisch Viehzucht 87 Sowchose 
produzieren Milch und Rind­
fleisch, hier gibt es 41 Schwelm- 
zuchtsowchose und viele andere 
spezialisierte Wirtschaften.

In Erfüllung der Beschlüsse 
des Jullplenums (1970) des 
ZK der KPdSU bnut die Repu­
blik staatliche Geflügelkomplexe 
und -fabrlken für die Produktion 
von Erzeugnissen auf Industriel­
ler Grundlage.

Gleichzeitig müssen wir be 
sonders unterstreichen, daß die 
Entwicklung dieses Zweiges In 
einigen Wirtschaften und Rayons 
Immer noch nicht stabil Ist. der 
Tierbestand und seine Produktl 
vltät äußerst langsam wächst, die 
Pläne des Verkaufs von Fleisch. 
Milch und anderer Erzeugnisse 
an den Staat nicht erfüllt wer­
den.

Mit der Erfüllung der Aufga 
ben des Planjahrfünfts In der 
Produktion und Im Ankauf von 
Fleisch. Milch und Wolle blei­
ben die Wirtschaften der Geble 
te Aktjublnsk. Alma-Ata. Ksyl 
Ordn und Uralsk zurück, und 
In der Produktion und lm Ankajjf 
von Fleisch — die der Gebiete 
Dshambul. Taldy-Kurgan. Gurjew 
und Tschlmkent.

Bel allgemeiner Vergrößerung 
des Viehbestands In der Republik 
verminderten die Wirtschaften 
der Gebiete Karaganda. Aktju­
blnsk, Uralsk. Alma - Ata. 

Tschlmkent. Gurjew lm Vergleich 
zum Jahr 1971 den Viehbestand 
einiger Vieharten. Das Zurück­
bleiben lm Wachstum der Vieh­
zahl In den Sowchosen und Kol 
chosen Ist das Resultat ernster 
Mängel In der Organisation der 
Renroduktlon der Herde.

In Kasachstan sind die Ver­
hältnisse für die Viehzucht sehr 
kompliziert. Doch das gibt uns 
nicht das Recht, uns mit solchen 
unduldsamen Erscheinungen wie 
Viehausfall abzuflnden. der In 
den meisten Fällen Folge eines 
niedrigen Leitungsniveaus in der 
Viehzucht sind.

Die Wirtschaften der Gebiete 
Aktjublnsk. Uralsk 'und beson 
ders Nordkasachstan ließen Im 
Verlaufe von 2 Jahren Verringe­
rung der Milcherträge zu. In den 
Wirtschaften des Gebiets Nordka­
sachstan wuchs der Kuhbestand 
In 2 Jahren um 10 000. doch der 
Milchertrag verringerte sich In 
dieser Zelt und das Gebiet lie­
ferte 37 000 Tonnen Milch zu 
wenig an den Staat. In einer 
ganzen Reihe Wirtschaften der 
Gebiete Tschlmkent. Dshambul. 
Karaganda. Gurjew. Ksyl-Orda, 
T.aldy-Kurgan und anderen ver­
ringerte sich ungerechtfertigt der 
Wollertrag.

Die Sowchose und Kolchose 
des Gebiets Taldy-Kurgan ver­
ringerten die Produktivität aller 
Tierarten — den Milchertrag tim 
26 Klio, den Wollertrag um 200 
Gramm. Von Jeder Leghenne er­
zielt man hier durchschnittlich 
58 Eier pro Jahr oder Je ein 
El in der Woche. Wahrscheinlich 
legen die Hühner In Taldy-Kur­
gan nur an Sonntagen.

In einer ganzen Reihe Wirt­
schaften bringt das niedrige 
Niveau der zootechnischen Arbeit 
großen Schaden. Wir, Genossen, 
müssen uns entschieden für die 
effektive Nutzung der Veterinä­
re entschließen an die Einführung 
sanitärer Ordnung in der Vieh­
zucht gehen.

Im laufenden Jahr müssen die 
Wirtschaften der Republik eine 
unbedingte Erfüllung und Über­
erfüllung der Produktion von tie­
rischen Erzeugnissen sichern, de­
ren Volumen vom Volkswirt­
schaftsplan bestimmt Ist. Um die­
ser Aufgabe erfolgreich gerecht 
zu werden, muß vor allem die 
Winterhaltung der Tiere organi­
siert abgeschlossen werden.

Von d“n Leitern und Fachleu­
ten der Wirtschaften, der Partol- 
und Sowjetorgane ist gegenwär­
tig operative und »xakte Leitung 
hei der Lösung aller Fragen er­
forderlich. die mit der Winter­
haltung der Tiere verbunden 
sind.

Es l«t besonders wichtig, gro 
ße Aufmerksamkeit der Über­
gangsperiode zur Sömmerhaltung 
zu schenken, um keine Verringe­
rung des Futterzustands der Tie­
re zuzulassen, die Lammungs­
kampagne organisiert durchzu­
führen. Gegenwärtig muß man 
allerorts die Aufzucht und die 
Mast der Tiere gut organisieren, 
keine Verringerung Ihrer Ge­
wichtszunahme zulassen.

Die Fleischviehzucht muß zur 
wichtigsten Quelle der Auffül­
lung der Fleischressourcen der 
Republik werden. Wir müssen 
die spezialisierten Wirtschaften 
größtmöglich festigen, die Erfah­
rungen der fortschrittlichsten 
Wirtschaften der Gebiete Kusta- 
nal. Zellnograd, Koktscnetaw 
und anderer Gebiete weitgehen­
der einführen, die Möglichkeiten 
zur Steigerung der Flelschoro 
duktlon durch richtige Organisa­
tion der Gebrauchskreuzung 
größtmöglich nutzen.

Gleichzeitig muß man solche 
schnellre'fn Zweige der Tierzucht 
wie die Schweine- und Geflügel­
zucht auch weiter entwickeln, die 
Aufmerksamkeit zur Entwicklung 
der Kaninchenzucht verstärken 
welche die Fleischbilanz der Re­
publik bedeutend auffüllen kön 
nen.

Bel der Lösung der Welter 
entwlcklung der Tierzucht muß 
man der Schafzucht besondere 
Aufmerksamkeit schenken. Die 
Schafzucht — das Ist das Ge 
sicht unserer Republik. Das Land 
“rwartet von den ' Kasachstaner 
Schafzüchtern mehr Hammel 
fleisch. Wolle höchster Qualität 
ind Karakulfelle bester Sorte 
Wir müssen alles tun. damit die- 
»r Zweig sich In beschleunlv 
•m Tempo entwickelt Eng ver 

•■■nd“n mit «der Schafzucht sind 
die Ziegenzucht. die Herde 

Fleischpf erde jucht, die Kamel­
zucht und andere Zweige.

Kasachstan kann und muß eine 
Zone der entwickeltsten Flelsch- 
und Milchtierzucht, der Produk­
tion von Wolle höchster Qualität 
und anderer tierischer Erzeugnis­
se werden. Es ist allbekannt, dâß 
die weitere Entwicklung der Tier­
zucht ohne größtmögliche Festi­
gung der Futterbasis undenkbar 
Ist Deshalb müssen diese Fragen 
sich ständig Im Mittelpunkt der 
Aufmerksamkeit der Wirtschafts­
leiter befinden.

In den letzten Jahren haben 
die Wirtschaften der Gebiete 
Kustanal, Zellnograd. Pawlodar. 
Koktschetaw, Semlpalatlnsk. Ost- 
kasachstan und einer ganzen Re! 
he anderer Gebiete eine bedeu­
tende Arbeit zur Steigerung der 
Produktion von Futter und Ver­
besserung seiner Eigenschaften 
geleistet. Gleichzeitig muß un­
terstrichen werden, daß bei all­
jährlichem Erfüllen der Pläne 
der Bereitstellung von Heu und 
Anwelksilage der volle Futterbe­
darf der gesellschaftselgenen 
Tierzucht nicht gesichert wird, 
besonders an Saftfutter und Kon­
zentraten.

In diesem Jahr steht den Kol­
chosen und Sowchosen bevor, 
wenigstens 17 Millionen Tonnen 
Heu und 20 Millionen Tonnen 
Saftfuttcr bercltzustellen. Das 
Ist das Programm dieses Jahres. 
Wir müssen entschiedene Maß­
nahmen ergreifen, um unbedingt 
einen Jahresvorrat an Grobfut- 
ter aller Arten zu haben. Allein­
unter dieser Bedingung kann 
man die gcsellschaftselgene Tier 
zücht vor beliebigen Zufällen 
sichern. Bel der Lösung der Pro 
bleme der Festigung der Futter 
basls muß dem Mals ernste Auf­
merksamkeit geschenkt werden 
muß die Agrotechnlk des Anbaus 
dieser wertvollen Kultur, sowie 
auch der mehrjährigen und ein­
jährigen Gräser und anderer Fut­
terkulturen gesteigert, die Qua­
lität des beschafften Futters ver­
bessert, die Produktion von 
Mischfutter vergrößert werden.

Ich möchte besonders über, die 
Steigerung der Produktion von 
Futtergetreldc sprechen. In be­
schleunigtem Tempo müssen die 
mehrjährigen Kulturwelden er­
schlossen. das natürliche Grün­
land aufgebessert und bewässert, 
die Ertragfähigkeit der Futter­
kulturen gesteigert werden, um 
die Produktion Von Heu, An­
welksilage. Silage. Grasmehl. 
Knollenfrüchten und anderer 
Futterarten rapid zu steigern.

Das wichtigste Ist Jetzt eine 
strenge und wirksame Kontrolle 
über die unbedingte Erfüllung 
aller Verpflichtungen des dritten, 
entscheidenden Planjahrs In der 
Tierzucht zu organisieren. Im 
Lichte dieser Aufgabe gewinnt 
das Kaderproblem in der Tier­
zucht eine besondere Bedeutung. 
Dieses Problem muß erstens 
durch Komplettierung der Tier 

■zuchtfarmen mit ständigen Ka­
dern aus der Mitte der Sowchos 
arbelter und Kolchosbauern, 
zweitens durch Ausbildung von 
Kadern in den technischen Be­
rufsschulen und drittens durch 
weitgehende Einführung der Me­
chanisierung der zelt- und kraft­
raubenden Prozesse gelöst wer­
den. Diesbezüglich verdienen die 
Arbeitserfahrungen der Komso­
molorganisationen des Gebiets 
Semlpalatlnsk in der Schaffung 
von vergrößerten Jugend-Schäfer­
brigaden besondere Aufmerksam­
keit.

Indem wir eine Steigerung der 
Effektivität aller Zweige der 
Tierzucht anstreben, dürfen wir 
aber vor allem nicht von der 
Schaffung der nötigen Bedingun­
gen für unsere vortrefflichen 
Tierzüchter vergessen. Ihre kei­
neswegs leichte, edle Arbeit ver 
dient nicht nur größte Ehre und 
schöne Worte, sondern auch täg 
l’che sachliche Aufmerksamkeit 
Die Leiter der Wirtschaften sind 
vor allem verpflichtet, alles zu 
tur. damit die Tierzüchter kei­
nerlei Hindernisse und Schwie­
rigkeiten in der kulturellen, me 
dlzinlschen, Dlenstleistungs- und 
Handelsbetreuung erfahren.

Im Lichte der Beschlüsse des 
Dezemberplenums des ZK der 
KPdSU gewinnen die Fragen 
der rationellen, hochrentable.i 
Wirtschafsführung für uns eine 
besonders wichtige Bedeutung. 
Kasachstan bezeichnet man mit 
vollem Recht als Republik der 
Sowchose. Wir haben 1653 
Sowchose. Sie liefern 83 Pro­
zent des von der Republik pro­
duzierten Getreides. 53 Prozent 
Fleisch, über 40 Prozent Milch. 
Ein solch bedeutender Teil der 
Gesamtproduktion der Republik 
erlegt den Sowchosleltern beson­
dere Verantwortlichkeit auf, denn 
vom Niveau Ihrer Wirtschafts­
führung Ist der Zustand der ge­
samten Ökonomik der Republik 
abhängig. Über das Gute In die­
ser Hinsicht war schon oben die 
Rede. Die Resultate sind lm 
großen und ganzen erfreulich. 
Doch gibt es bei uns bis Jetzt 
noch In den Gebieten Ksyl-Orda. 
Nordkasachstan. Alma-Ata, 
Dshambul, Tschlmkent eine gan 
ze Reihe Sowchose mit geringer 
Rentabilität.

Einer der wirksamsten ökono­
mischen Hebel In der Steige 
rung der Effektivität der Sow 
chosproduktlon Ist die konse­
quente Einführung der Prtnzl 
plen der wirtschaftlichen Rech­
nungsführung. Die Sowchose der 
Republik, die vollständig auf 
die wirtschaftliche Rechnung* 
führung überführt wurden, nüt­
zen das Kulturland, die Produk 
Uonsgrundfonds In der Rege! 
effektiver, produzieren billigere 
Erzeugnisse und erzielen ein 
Wachstum der Rentabilität der 
Agrarproduktion.

Außer den Sowchosen 
leisten auch die Kolcho 
se, deren es bei uns 441 gibt, dar 
unter 21 Fischfangkolchose, el 
nen bedeutenden Beitrag zur 
Entwicklung aller Zweige der 
Landwirtschaft. Der Kampf um 
die weitere Erhöhung der Effek 
tlvität der Produktion In den 

Sowchosen und- Kolchosen, um 
Ihre Rentabilität ist die Haupt­
aufgabe der ganzen organisatorl 
sehen und politischen Massenar­
beit lm Dorf.

Uns Ist es Jedoch nicht einer­
lei wie und wodurch Gewinn 
erzielt wird. Man muß nicht nur 
den Ernteertrag erhöhen, son­
dern auch den Produktion Auf­
wand verringern.
■•..Gegenwärtig IM ernste Auf 
merksamkelt der Hebung der 
Wirksamkeit d -r ökonomi eben 
Arbeit und der Verbe serung 
der ökonomischen Schulung der 
Kader zu schenken. Die Ent 
wlcklung des ökonomischen 
Denkens, die guten Kenntnisse 
in der konkreten Qtonomlk ver 
stärken die Aktivität eines Je­
den Werktätigen als bewußten 
Kämpfers für die Verwirklichung 
der Politik der Partei, hilft den 
Menschen, Initiative und wirt 
schädliche Fassungsgabe zu be 
künden und die ResSburcen bes­
ser zu pützen.

Auf dem Papier ist die öko 
nomlsche Arbeit nftht schlecht 
organisiert, lm vorigen Jahr 
zählte man In den Wirtschaften 
der Republik Über 5 000 Grup 
pen der ökonomischen Analyse. 
Doch hinter dieser nachdrück 
liehen Zahl versteckt sich oft 
mals ein formelles Verhalten zur 
Sache.

Eine der Wichtigsten Bedin­
gungen des weiteren Wachstums 
der Effektivität Iler'Ökonomik 
Ist die strenge und strikte Be 
folgung der Finanzdisziplin und 
der geltenden Gesetzgebung 
durch alle Mitarbeiter ohne Aus­
nahme. ungeachtet welche Amt 
stelle sie bekleiden Ernste Män 
gel gibt es auch In der Arbelts 
entlohnling In den Sowchosen 
und Kolchosen. bis Jetzt noch 
gibt es Fälle der überetatmäßi­
gen Unterhaltung von Leistungs­
und Verwaltungspersonal, ver­
schiedene Fälschungen und an 
dere Verletzungen In der Ver 
ausgabung der Staatsmittel sind 
Immer noch nicht ausgemerzt.

Im Zentralgehöft des Kolchos 
..Ksyl-Tscharwa". Gebiet Dsham 
bul, eröffnete man einen Kauf 
laden. Das Ist natürlich ein gu­
tes Ereignis. Der Kolchosvor- 
stand Jedoch beschloß, 'es epo­
chal zu machen und verausgabte 
für ein kollektives Trinkgelage 
1 600 Rubel aus der Kolchos- 
kasse. Fälle solcher „Feierlich­
keiten” kommen oft vor, Was 
ihren Organisatoren und Teilneh­
mern nichts Gutes bringen wird.

Durch Schuld der Leiter und 
Fachleute vieler Wirtschaften 
wurde bis Jetzt keine Ordnung 
in der Verwendung des Viehs 
für sogenannte ,,Innerwirtschaft 
liehe Nöte” geschaffen, 
Diebstahlfälle kommen vor. 
Dies alles hindert an der Stär­
kung der Ökonomik der • Wirt­
schaften und verursacht sehr un 
angenehme Erscheinungen. Es 
Ist schon lange Zelt entschieden, 
ohne Rücksicht auf die Persön­
lichkeit mit dem Liberalismus 
dort Schluß zu machen, wo es 
sich um den Schutz des Volks­
eigentums handelt, gegenüber 
den Liebhabern, sich auf Kosten 
des Staates zu bereichern sowie 
gegenüber ihren Helfershelfern 
ernste Maßnahmen zu treffen.

Im komplizierten System der 
sachkundigen Wirtschaftsfüh­
rung nimmt die Komlexmechani 
slerung eine der entscheidend 
sten Stellen ein. Die Land 
wirtschaft der Republik besitz', 
einen großen Maschinenpark. 
Im Durchschnitt kommen auf 
einen Beschäftigten 27 PS Ener 
glelelstungen. In den letzten 
Jahren erfolgte eine qualitative 
Erneuerung des Maschlnen-Trak 
torenperks durch leistungsstarke 
Schnelltraktoren. Hochleistungs­
kombinen und andere Maschinen.

Wir haben nicht wenig Wirt 
schäften in den Gebieten Ku­
stanal. Zellnograd. Koktsche 
taw und anderen, wo dank der 
Seschlckten Arbeitsorganisation 

le landwirtschaftliche Technik 
hochproduktiv genutzt wird.
Man kann viele Fakten anführen, 
wo die Mechanisatoren viele
Jahre mit Traktoren und Kombi 
nen ohne Generalüberholung ar 
beiten. Solche Menschen muß 
man auf den Schild des Arbelts 
ruhms heben und an Ihrem Bel 
spiel die Jungen Mechanisato­
ren erziehen. Es gibt aber lei­
der nicht wenig Sowchose und 
Kolchose, besonders In «den Ge­
bieten Tschlmkent und Taldy- 
Kurgan. wo man die Technik 
nicht voll nutzt.

Fragen des sorgsamen Verhal­
tens zur Technik. Ihrer hochpro­
duktiven Nutzung — das sind 
wichtige politische Fragen, und 
Unterlassungen sind hier unver­
zeihlich.

Der größte Engpaß bleibt die 
Mechanisierung der arbeitsinten­
siven Vorgänge In der Viehzucht. 
Das Tempo dieser Arbeiten ent­
spricht den gestellten Aufgaben 
nicht.

Ganz unzulässig Ist die Abga­
be neuer Stallungen ohne Meena- 
nls'.erungsmlttel Das Ist das Er­
gebnis der schlechten Arbeit ei­
ner Reihe spezialisierter mechani­
sierter Wanderkolonnen der 
..Kasselchostechnlka”, die eine 
niedrige Qualität der Montage­
arbeiten zulassen, die Termine 
der Montage und der Einrich­
tung der Ausrüstungen hinauszö­
gern. Die unzulängliche Nutzung 
des Maschinen- und Traktoren­
parks, der Mechanisierungsmit­
tel In der Viehzucht Ist In vielem 
durch die Fluktuation und die 
niedrige Qualifikation der Me­
chanisatoren zu erklären.

Der Erfolg In der Lösung der 
vor den Werktätigen der Land­
wirtschaft stehenden Aufgaben 
wird in vielem von unseren Ka 
dem und vor allem von den Me 
chanlsatoren abhängen, die Zen­
tralfiguren aut dem Dorfe sind. 
Alle Gebiete der Republik müs 
sen über eigene Mechanisatoren 
kader verfügen, was die Kusta- 
naler schon längst erzielt haben 
Das betrifft In erster Linie die 
Gebiete Zellnograd. Pawlodar. 
Nordkasachstan. Karaganda und 
andere Gebiete mit hochentwlk 

kelter Industrie.. wo alle Bedin­
gungen für die Ausbildung ei­
gener Kader vorhanden sind. 
Alan muß es sich einprägen, daß 
Jede Heranziehung auswärtiger 
Fachkräfte dem Staat teuer zu 
stehen kommt, und es ist nicht 
wirtschaftlich, solch eine Praxis 
zu üben.

Eine besondere /Aufmerksam­
keit schenkte der Referent den 
Fragen des Investttlonsbaus. von 
dessen Entfaltung und Niveau 
die Weiterentwicklung dér land- 

’ wirtschaftlichen Produktion, die 
Verbesserung der Arbelts- und 

' Lebensbedingungen der Land- 
' wirte in vielem abhängt.

In den zwei Planjahren wurde 
der Plan der Bau- und Monta­
gearbeiten auf dem .flachen Lan­
de zu 108 Prozent erfüllt, die 
Investitionen des Staates.und der 
Kolchose betrugen In dieser,. Zelt
3.8 Milliarden Rubel. Es wurden 

' zusätzliche Stallungen Ihrer Be­
stimmung übergeben, die Kapazi­
täten der. Geflügelfabriken er­
höht, neue Getreidesilos und 
Mlschfutterfabrlken gebaut, neue 
Reparaturbetriebe In Gang ge­
setzt und die bestehenden erwei­
tert. Die Energieversorgung der 
Landwirtschaft Ist bedeutend ge­
stiegen. In den zwei Jahren bau- 

. te man 37 000 Kilometer Strom 
: leltunèen, schloß man mehr als 
300 Wirtschaften den staatlichen 
Energieversorgungsnetzen an.

Große Arbeit leistete man zur 
Verbesserung der kulturellen und 
Lebensbedingungen der Werktä­
tigen des Dorfes. Seit Beginn 

, des Planjahrfünfts wurden 2.8 
1 Millionen Quadratmeter Wohn­
fläche. Sèhulcn mit 64 000 Plät­
zen. Vorschulklnderanstalten. 
Krankenhäuser. Polikliniken und 
andere kulturelle und gemein­
nützige Elnrfthtungen gebaut.

In hohem' Tempo wird die 
Bautätigkeit auf dem flachen 
Lande. In den Gebieten Kusta 
nai. Nordkasachstan. Zellnograd. 
Koktschetaw. Aktjubinsk. Paw­
lodar und Tschlmkent ge­
führt. Die Koll e k 11 v e 
der Industriellen Patenbe­
triebe und Bauorganlsattonen 
erweisen den Sowchosen und 
Kolchosen große Hilfe beim Bau. 
Ein gutes Vorbild sind In dieser 
Hinsicht die Werktätigen der 
Städte und Rayonzentren des Ge­
biets Aktjublnsk.

In der Republik wird konse­
quent für.eine weitgehende Ein­
führung der Produktion tieri­
scher Erzeugnisse auf lndustrlel 
ler Grundlage gearbeitet.

Im Zusammenhang mit den 
großen Ausmaßen der Bautätig­
keit auf dem Lande Ist ’es not­
wendig. aktiver zum Vollmonta­
gebau überzugehen. Ländliche 
Baukombinate wurden bereits In 
den Gebieten Setnlpalatlnsk. 
Nordkasachstan. Koktschetaw 
und Dshambul gegründet. Bald 
wird In Kaptschagal eines der 
f:rößten Kombinate lm Lande an- 
aufefi, das Konstruktionen für 

120 Stallungen Im Jahr liefern 
wird.

Die Arbeitsumfänge, die von 
den Zwischenkolchosbaubetrle- 
ben, von den Ministerien für Me­
lioration und Wasserwirtschaft, 
für Bau von Schwerindustriebe­
trieben u. a. ausgeführt werden, 
wachsen an.

Wenn wir jedoch das ländliche 
Bauwesen im Lichte der Forde­
rungen des Dezemberplenums 
des ZK der KPdSU betrachten, 
müssen wir zugeben, das seine 
Entfaltung und sein Tempo im­
mer noch unzureichend sind. Ei­
ne Reihe von Gebieten, Ministe­
rien und Ämtern der Republik 
nutzt die vorhandenen Möglich­
keiten bei weitem nicht vollstän­
dig aus. und In der Organisation 
des Bauwesens gibt es ernsthafte 
Unterlassungen und Mängel.

Schon mehrere Jahre werden 
die Baupläne In den Sowchosen 
der Gebiete Gurjew und Ksyl 
Orda nicht erfüllt. Im vorigen 
Jahr blieb der Plan der Inbe 
trlebnahme von Rinder- und 
Schweinestallungen in den Sow­
chosen der Gebiete Alma-Ata. 
Ostkasachstan. Karag a n d a 
Dshambul. Semlnalatlnsk ynd 
Taldy-Kurgan nicht erfüllt.

MH großer Verzögerung führt 
das Ministerium für Bau von 
Schwerindustriebetrieben der Re­
publik die Errichtung des Vieh­
zuchtkomplexes Wolynskoje und 
das Ministerium für Landbauwe­
sen — der Viehzuchtkomplexe 
Dshetygara und Jefremowka. 
Nicht selten ist die Bauqualltät 
solcher Objekte äußerst niedrig. 
Die Ministerien für Landbauwe­
sen, für Bau von Schwerindu­
striebetrieben. die Truste „Glaw- 
rissowchösstrol”. „Zelintrans- 
strol” und andere Auftragneh­
merbetriebe erfüllen den Plan 
der Bau- und Montagearbeiten 
in den Objekten der ..Kasselchos­
technlka” nicht, und einige davon 
wurden unter grober Verletzung 
der Bautermine errichtet. Großen 
Schaden fügt dem Investitions­
bau auf dem Dorfe die nicht ef­
fektive Nutzung der bereitge- 
stelllen Investitionen, die Zer­
splitterung der Mittel und mate­
riellen Ressourcen über zahlrei­
che Objekte sowie die nicht ein­
geplante Bautätigkeit zu. Ein 
bedeutender Mangel In der Org? 
nlsatlon des Investbaus Ist der 
Umstand, daß in vielen Anlauf­
objekten keine richtige Arbeits­
spannung geschaffen und Ihre 
Inbetriebnahme an das Ende des 
Jahres verlegt wird. Das führt 
seinerseits zu Feuerwehreinsät­
zen. zu einer wesentlichen Sen­
kung der Qualität der Bau- und 
Montagearbeiten.

Die Bau-, Projektierungsbe­
triebe und die Leiter der Wirt 
schäften ergreifen ungenügend 
Maßnahmen zur Verbilligung des 
Baus, führen keine beharrliche 
Arbeit zur Ermittlung von Re­
serven für Senkung der Bauko­
sten auf dem Lande.

Das Jahr 1973 muß einen 
Umschwung Im Investitionsbau 
auf dem Dorfe herbeiführen. Das 
Ist eine unerläßliche Bedingung 
für eine erfolgreiche Erfüllung 
des Fünfjahrplans. Es Ist notwen 
dlg. Hunderte Stallungen. Dut 
zende hochmechanisierte Farmen, 
neue Kapazitäten In Geflügel­

fabriken. Reparaturwerken und 
Werkstätten. Betriebe zur Auf­
bewahrung und Verarbeitung 
von Getreide. Treibhäuser, fast 
2 Millionen Quadratmeter Wohn­
fläche. neue Vorschulkinderan­
stalten, allgemeinbildende Schu­
len und andere kulturelle und 
gemeinnützige -Einrichtungen ih­
rer Bestimmung zu übergeben.

All das erfordert eine cffekÄl- 
vere Nutzung der Kanltalan» 
gen, Reduzierung der Bauterml- 
,ne, Senkung der Kosten und Er­
höhung der Qualität der Bauar­
beit. Das Ministerium für das 
ländliche Bauwesen muß die Ar­
beit zur Hebung des technischen 
Niveaus der Bautätigkeit ver­
stärken. die Projektierung und 
rjte Rekonstruktion der funktio­
nierenden ländlichen Baukom-. 
blnate beschleunigen. Besonders 
wichtig Ist es. die materiell-tech­
nische Basis der Zwischenkol- 
chosbauorganlsatlonen zu festi­
gen. die einen großen Umfang 
von Arbeiten auf dem Lande 
ausführen.

Bedeutend Im ländlichen Bau­
wesen Ist der Anteil des Regie­
baus. Sein Umfang beläuft 31ch 
auf über 300 Millionen Rubel 
Bau- und Montagearbeiten. Ne­
ben der Ausnutzung der Saison­
arbeitskräfte müssen die Leiter 
von Sowchosen und Kolchosen 
ständige Baubrigaden gründen, 
die Erzeugung und Anwendung 
örtlicher Baumaterialien weitge­
hender organisieren. Hebung der 
Qualität der Bauarbeiten erzie­
len. Große Hilfe erweisen dem 
Dorr die Studentenbautrupps. 
Schon Jetzt haben die Wirtschaf­
ten für sie konkrete Objekte und 
Arbeitsumfänge zu bestimmen, 
die nötigen materiell-technischen 
Ressourcen vorzusehen, rechtzei­
tig um die Schaffung normaler 
Lebensbedingungen zu sorgen. Es 
Ist äußerst wichtig, die Einstel­
lung gegenüber dem Investitions­
bau auf dem Lande von Grund . 
auf zu ändern. Es Ist Ehren­
sache der Leiter Jeder Wirtschaft 
und Jedes Baubetriebs, die für 
den Bau zugewiesenen Mittet 
vollständig In Anspruch zu neh*> 
men und die übernommenem» 
Verpflichtungen In Inbetriebnah­
me von Kapazitäten und Objek­
ten strikt zu erfüllen.

• • •
Die Wissenschaft Ist berufen, 

eine große Rolle In der IXlsung 
der vom XXIV. Parteitag der 
KPdSU gestellten Aufgaben In 
der Weiterentwicklung der Ag­
rarproduktion zu spielen. Die 
Wissenschaftler der Republik 
leisten eine bestimmte Arbeit zur 
Lösung der aktuellen Probleme 
der Entwicklung der landwirt­
schaftlichen Produktion.

Jedoch die Fortschritte vieler -x 
von Ihnen sind Immer noch ziem- ) 
lieh bescheiden. Die wissen­
schaftlichen Anstalten üben auf 
die Hebung der Ackerbaukultur 
bis Jetzt nur einen geringen Ein­
fluß aus. Einige Ihrer Empfeh­
lungen fördern den Ernteertrag 
der Felder nicht In vollem Maße. 
Selbst die Basiswirtschaften der 
Hochschulen sind nicht Immer 
ein Vorbild In der hohen Acker­
baukultur und in der Tierzucht­
führung. Das Leben fordert ge­
bieterisch ein festes Verbunden­
sein von Wissenschaft, fortschritt­
lichen Erfahrungen und Praxis. 
Damit aber dieses Verbunden­
sein ersprießlich sei. müssen wir 
die Wissenschaft vor allem nicht 
einfach als eine Sphäre unendli­
cher Experimente, sondern auch 
als eine unmittelbare Produktiv­
kraft betrachten. Die Wissen­
schaftler der Republik, In erster u 
Linie die Ostabteilung der Lenin- f 
Unionsakademie der Agrarwis­
senschaften. müssen Ihre Auf­
merksamkeit und die Bemühun- 'N 
gen der Züchter auf die schnell- 
ste Schaffung neuer hochergiebi­
ger Sorten, besonders der Som- 
merwglzensorten, konzentrieren.

Es gilt auch, die bestehenden 
Viehrassen zu vervollkommnen. . 
eine neue Technologie der Vieh­
haltung auf industrieller Grund­
lage zu erarbeiten und elnzufüh- 
ren. radikale Maßnahmen zur 
Bekämpfung der Infektionskrank­
heiten der Tiere zu treffen.

Es ist die Aufgabe der land­
wirtschaftlichen Forschungsan­
stalten. daß die Probleme, die 
sie erarbeiten, von aktueller, 
nicht von eng theoretischer, son­
dern von angewandter Bedeu­
tung sind, daß die Auswertung 
Her Empfehlungen das weitere 
Wachstum der landwirtschaftli­
chen Produktion effektvoll beein­
flusse. Die neuen Aufgaben, die 
von der Partei auf dem Gebiet 
der Landwirtschaft gestellt wor­
den sind, stellen auch höhere 
Forderungen an die Tätigkeit der 
Partei-, Staats- und Gesellschafts­
organisationen. an alle unsere 
Kader und besonders an die 
Sowchosdlrektoren und Kolchos­
vorsitzenden. an alle Fachleute 
des Dorfes.

Genosse Kunajew Charakter!- *
slerte die Tätigkeit der Bestlel- ~
ter der Sowchose und Kolchose 
der ReDubllk. deren Wissen, Er­
fahrungen. beharrliche Arbeit 
nicht wenig zum Erfolg der von 
Ihnen geleiteten Kollektive bei­
tragen.

Das Zentralkomitee, die Ge­
biets- und Rayonkom''ees. die 
Sowjet- und Landwirts» »aftsorga- 
ne tragen ständige Sorge um 
das Wachstum und die Erziehung 
der leitenden Kader, schlagen 
für diese Posten In der Regel 
gute Produktionsleiter vor. Ge­
genwärtig haben 1 609 Sowchos­
dlrektoren oder 98 Prozent. 364 
Kolchosvorsitzende oder 87 Pro­
zent landwirtschaftliche Hoch- 
und Fachschulbildung. Oben war 
von den Wirtschaftsleitern die 
Rede, die sich zur Nichterfüllung 
der staatlichen Aufgaben tolerant 
verhalten. In der Arbeit wenig 
Initiativ- sind, die Ihnen einge­
räumten Rechte nicht vollständig 
nutzen. Dort, wo es lm Interesse 
der Sache nötig Ist. die Verant­
wortung zu übernehmen, sind sie 
bemüht, sie auf Jemand anders 
abzuwälzen. Anstatt die Men­
schen zur Überwindung von 
Schwierigkeiten zu organisieren,

(Schluß S. 4)
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Unseren lieben Mamas herzlichen Glückwunsch zum 
internationalen Frauentag, dem 8. März!

Der kleine Trompeter
Vor kurzem hatte die Pio­

niergruppe der 5a auf ihrem 
Pionierappel viele Gäste aus 
allen Klassen der Schule. Auf 
der Bühne stand in natürli­
cher Größe ein Modell des 
Fritz-Weincck-Denkmals, das 
in Halle 1955 enthüllt wurde. 
Frische Blumen schmücken 
es. Pioniere mit blauen Hals­
tüchern hielten Ehrenwache. 
Mit großer Aufmerksamkeit

p S WAR in der Pause vor der 
“ Geographicstunde. Jurka 

stand am Lehrertisch und hob m i 
einer Hand den Stuhl davor an ei­
nem Bein hoch . Von hinten wurde 
gezählt- „I. 2. 3..." Er hatte den 
Stuhl schon elfmal hocligehoben. 
Die Zuschauer in den letzten Bän­
ken schrien vor Begeisterung. Da 
trat der Direktor in die Klasse

Alle stürzten »ul ihre Platze. Es 
wurde still

Leonid Pawlowitsch betrat nie­
mals grundlos eine Klasse. Es 
mußte etwas geschehen sein. Mit 
gesenkten Köpfen warteten wir 
auf eine Brise, einen Sturm, einen 
Taifun. Aber der Direktor sagte 
nur: „Setzt euch!“ und lächelte 
Da erst sahen wir den Neuen-. Er 
hatte hinter dem Direktor gestan­
den und trat nun hervor.

„Ein Rothaariger!" 
durchlief cs flüsternd ■ ■ —
die Klasse.

„Mit einem Hals­
tuch!" Bfe

„Und einer Akten- I |i 
täsche!“ B»

Tatsächlich trug der E
Neue eine riesige Ta- ■
sehe mit zwei blitzen­
den Schlössern und ein ______ 
rotes Halstuch.

„Ruhe!" sagte der 
Direktor. „Das ist euer neuer 
Klassenkamerad Boris Linewskl."

Wir wußten, daß es nur noch ei­
nen freien Platz in der Klasse gab 
— der neben Galka. Wir sahen sic 
an. Galka wurde rot und rückte an 
das äußerste Ende der Bank.

„Setz dich in die 6. Bank der 
Mittclrcihe". sagte der Direktor 
Der Neue setzte sich. Er tat das 
ruhig und mit eine: Selbstverständ­
lichkeit, als gehöre er schon Immer 
in unsere Klasse. Der Direktor 
nickte uns zu und ging leise hin­
aus. Alle starrten den Neuen an. 
Er betrachtete uns gelassen, fn 
diesem Augenblick betrat Sergej 
Iwanowitsch die Klasse.

„So, so", sagte er. „wir haben 
also Zuwachs bekommen. Sehr gut. 
Wir beginnen heute gerade ein neu­
es Thema."

Er öffnete das Klassenbuch und 
trug den Namen des Neuen ein. 
Orka gab mir einen Stoß in den 
Rücken.

„Gefällt er dir?" flüsterte er.
„Ich weiß nicht", sagte ich 

schwankend.
„Mir gefällt er nicht. Sieh nur, 

wie er da
Ich drehte mich nach ihm um. Er 

saß sehr gerade. Seine Hände la­
gen auf der Bank, und vor ihm 
leuchtete ein sauberes Geographie­
buch. Er bemerkte, daß Ich ihn an 
starrte, und sein Gesicht verfinster­
te sich. Da kam mir ein Gedanke 

Einfach ein genialer Gedanke!
„Orka“. flüsterte ich, vor Begei­

sterung fast platzend. „Ich habe 
eine Pirogge, mil Marmelade ge 
füllt “

„Schmeckt sie?“ fragte Orka. Ich 
nickte überzeugt.

iitzt."

L
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folgten alle dem Programm. 
Die Laiengruppe sang und 
inszenierte das Lied vom klei­
nen Trompeter. Kurz wurde 
der Lebenslauf und über den 
heldenhaften Tod des jungen 
Arbeiters berichtet. Bevor die 
Pionierfahne hinausgetragen 
wurde, sang man das Lied 
der Thälmannpioniere, das

„Ich werde sie dem Neuen ge­
ben. "

Orka riß d:e Annen vor Ver 
wunderung auf „Willst du dich bei 
hm erschmeicheln?" fragte er ver­
blüfft

„Du bist ein Dummkopf. Orka", 
sagte ich. „Hast du vorhin nicht 
r-ehnuptcl. du hattest Pfeffer mit?"

„Na und?" Er begriff immer 
noch nicht. „Wir werden ihm Pfef­
fer -n die Pirogge streuen und ."

„Oh, du!" flüsterte Orka bewun­
dernd und begann, in- seinen Ta­
schen zu kramen. Als er den Pfef­
fer gefunden hatte, gab er ihn mir 
„Ob er es vorher merkt?"

„Glaub' ich nicht!"
„Dann los!" wisperte Orka.
Wenig später wanderte das Päck­

chen m-t der Pirogge verstohlen 
bis zur sechsten Bank.

hatte das
war

ist sehr
zu-

und

Sergej Iwanowitsch 
Klassenbuch geschlossen und 
zur Landkarte getreten.

„Das Relief Europas 
kompliziert und interessant 
gleich...", begann er.

Wir saßen mäuschenstill 
warteten voller Spannung. Ob der
Neue die Pirogge kosten würde?'

„Die Skandinavische Halbinsel... 
Was ist los mit dir, Boris?"

Orka und ich rissen die Köpfe 
herum. Der Neue saß verdattert mit 
weit aufgcrlssencn Augen in seiner 
Bank. Sein Mund öffnete sich. Trä­
nen kullerten ihm die Wangen hin­
ab Er schnappte nach Luft.

Ich bemühte mich krampfhaft, 
nicht zu lachen Hinter mir hörte 
ich Orka verhalten kichern. '

Sergej Iwanowitsch legte den 
Zeigestock auf den Tiach. „Steh 
auf. Boris!" Der Neue stand auf. 
..Was ist mit dir?" fragte Sergej 
Iwanowitsch ruhig. Er schrie nie­
mals Der Neue wischte die Tränen 
ab.

„Mir. ". stotterte er. „Mich... ich 
habe mich verschluckt. Darf Ich ei­
nen Augenblick hinausgehen?" Ser­
gej Iwanowitsch gestaltete es ihm.

. Das wirst du mir heute noch 
büßen", murmelte er. als er an 
meiner Bank vorbei zur Tür ging.

In der großen Pause arbeiteten 
wir die Bedingungen aus. unter de­
nen wir auf dem alten Marktplatz 
miteinander kämpfen würden. Dort 
traf man kaum Menschen. Niemand 
würde uns stören Orka gab mir 
genügend Ratschläge Ich hörte ihm 
i-aum zu. In diesen Dingen kannte 
ich mich besser aus als er.

Nach dem Unterricht gingen wir 
rum Kampfplatz. Alle Jungen aus

Dieser Tage wurde die Kuibyschew-Mittel­
schule in Alma-Ata kollektives Mitglied der 
sowjetischen Gesellschaft für Freundschaft 
mit der DDR. Diese Ehre wurde der Schule 
dank der großen und inhaltsreichen Arbeit 
zuteil, die der Klub für Internationale 
Freundschaft leistet. Dabei besteht der Klub 
erst 3 Jahre. Der Präsident des Klubs Vikto­
ria Pfeifer, Schülerin der 7. Klasse, berich­
tet, daß im KIF 4 Sektionen funktionieren 
und das alle Schüler mit Freunden aus der 
DDR. Polen, Bulgarien, der Tschechoslowa­
kei und unseren Unionsrepubliken im Brief­
wechsel stehen. x

Ljuba Zoi, Schülerin der 6. Klasse, findet 
großes Interesse am Briefwechsel mit ihrer

Freundin Brigitte Lehmann aus Reichenberg, 
unweit von Dresden.

Auf KIF-Sitzungcn werden auch Preisrät­
sel „Kennst du die DDR" veranstaltet. Mit 
größtem Vergnügen lernen die Schüler Ge­
dichte, üben Lieder und Bühnenstücke zu 
Deutschabenden ein. All-das trägt nicht nur 
zur internationalen Erziehung der Kinder bei. 
sondern erweitert ihre Kenntnisse im Fach 
Deutsch und ihren Gesichtskreis.

UNSER BILD: KIF-Mitglieder der-Mittel- 
schule Nr. I haben Post bekommen.

Lied von den blauen Halstü­
chern. Und als zum Schluß 
das Lied, das schon unsere 
Großeltern sangen, als sie 
noch Pioniere waren. „Werft 
Pioniere, Brand in die Näch­
te!“ angestimmt wurde, fielen- 
alle ein. Auch die Gäste. Wer 
die deutschen Worte verges­
sen hatte, sang russisch mit.

Der Pionierappell hatte al­
len gefallen.

Emma FEHLER.
Schule Nr. 4

Aktjubinsk

der Klasse begleiteten uns, um dem 
Zweikampf zuzusehen. -

Ich war fast gar nicht aufgeregt; 
denn ich hatte meine bewährte Tak­
tik: stets zuerst angreifen und un­
erwartet schnell zuschlagen. Die 
Jungen standen Im Kreis um uns 
herum. Ich warf Mantel und Jacke 
zu Boden. Am anderen Ende des 
Kreises tat der Neue das gleiche. 
Wir gingen aufeinander zu. Jurka 
schrie: „Los!" Ich stürzte vor. hol­
te mit aller Kraft weit aus und 
wollte ihm eins hinter die Ohren 
hauen. Aber der Schlag ging dane­
ben; denn Boris batte sich rasch 
geduckt, und meine faust sauste 
über ihn hinweg. Ich verlor das 
Gleichgewicht und fiel der Länge 
nach hin.

Ringsum fing man
■ ■ - an zu lachen. Ich

sprang auf. Mein Kn'e 
tat mächtig weil. Dies­
mal ging icli mit der 

a äzs Schulter auf Boris zu
I Bl lch <•«.- z>|-
_ BH summen und zitterte
9 yXj vor Aufregung Wir

’EV standen einen Augcn-
_____ blick Brust an Brust 

— Alles lachte. Wütend 
sprang ich hoch. Mir 

wurde heiß. Ich beschloß, den 
Kampf jetzt mit einem Schlag zu 
beenden. Ich wollte ihn rammen, 
rannte, den Kopf eingezogen, auf 
Boris zu und schnellte wie eine 
Feder mit dem ganzen Körper nach 
vorn. .

...Diesmal erhob ich mich erst 
nach einer Minute. Mein Kopf 
brummte. Jurka klopfte mir Hemd 
und Hosen ab. Ich sah, Boris stand 
bei den Jungen, schon wieder ange­
zogen, seine dicke Aktentasche in 
der Hand. Ich wollte mich auf ihn 
stürzen, aber Jurka hielt mich am 
Gürtel zurück. „Genug!" sagte er.

„Laß mich!", versuchte ich ihn 
abzuschütteln.

„Genug jetzt!" wiederholte Jurka.
„Es ist eben noch nicht genug!" 

brüllte ich eigensinnig.
„Willst du, daß er dich verhaut?" 
„Laß gut sein, Kolka", sagte 

Nikolaitschik. „Er hat dich nicht 
ein einziges Ma) gehauen."

„Sicher ist er Boxer", erklärte 
Jurka.

„Gebt euch endlich die Hand."
Das war Tradition. Nach dem 

Kampf mußten sich die Gegner — 
auch die erbittersten — die Hand 
geben. Aber Ich wollte nicht. Er 
hatte mir ganz schön übel mitge­
spielt.

„Nun mach schon!" blieb Jurka 
hart jind brachte mich zu Boris LI- 
newski. Wir gaben uns die Hand.

Gegen Pfeffer habe ich »eit jener 
Ziel eine Abneigung.

Kolumbus
des 20. Jahrhunderts

Es freut uns immer
Wir lernen unsere Mutter- 

'praclie ab 2. Klasse. Im Ok­
tober vorigen Jahres beka­
men wir die neuen Lehrbü­
cher für die 7. und 8. Klas­
se'. Besonders der Teil des 
Lehrbuches über die sowjet­
deutsche Literatur erregte un­
ser Interesse. Wir haben jetzt 
schon mit mehreren Literatur­
schaffenden Briefwechsel an­
geknüpft. Wir lesen auch die 
deutschen Zeitungen „Neue> 
Leben“, „Freundschaft“ und 
„Rote Fahne", besitzen man­
che Büchlein. In der Schule 
schreiben wir Aufsätze und 
Nacherzählungen. So bemü- Gebiet Alma-Ata

Die Künstlerin 
ist,., acht

Viele kennen in Tschernow- 
zy Jana Safarowa, obwohl 
sie erst 8 Jahre alt ist. Be­
kannt wurde die Schülerin 
der 2. Klasse der Schule Nr. 
26 dank der Liebe zum Zeich­
nen.

Die junge Künstlerin hatte 
bereits 2 Ausstellungen im 
örtlichen Kulturpalast für 
Textilarbeiter und im Foyer 
des städtischen Schauspiel­
hauses, und einige ihrer Wer­
ke schickte man vor kurzem 
zur internationalen Ausstel­
lung in die slowakische 
Stadt Martin. Janas Zeich­
nungen sind manchmal naiv, 
aber nicht einfach. Sie sind 
bald freudvoll, bald traurig 
und sogar geheimnisvoll.

Jana besitzt viel Phanta­
sie. Vielleicht kommt das von 
einer Fernsehsendung, die 
sie sich angesehen hat. oder 
von einem Märchen, das sie 
gelesen hat, oder von ihrem 
Traum? Woher ist ihr „Ern­
stes Mädchen mit dem Vogel 
auf der Schulter"? Aus wel­
chem Zeichenfilm, aus wel­
chem Märchen? Hier ist eine 
ganz andere Zeichnung: 
Frauen in Rosa, die ein Un­
wetter überfallen hat. Sehr 
meisterhaft hat die junge 
Künstlerin die Natur und die 
Stimmung der Frauen wie­
dergegeben.

Ich glaube, daß wir den 
Namen Janina Safarowa 
noch oft hören werden. 
Ich glaube, daß sie den Pin­
sel und die Farben für immer 
liebgewonnen hat und daß 
diese Liebe nicht nur ihr 
Fest, sondern auch unseres 
sein wird. 

N WNUKOW Kiew
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hen wir uns, die Mutterspra­
che besser zu erlernen.

Unsere Mitschülerin Lida 
Trinz hat sogar schon selbst 
ein Gedicht geschrieben, das 
in der „Roten Fahne“ veröf-, 
(entlieht worden ist. Wir freu­
ten uns alle darüber. Als.wir 
die Zeitung „Freundschaft" 
mit dem Bericht über unsere 
Reise nach Leningrad erblick­
ten. hatten wir wiederum 
Ursache, uns zu freuen.

Olga WINTER. 
KIF der Schule KIS, 
Rayon Kaskelen.

Aktjubinsk

RÄTSEL DER WOCHE

Wer hilft?

(APN)

Und da streichelt sanft die Erde 
der ersehnte Sonnenstrahl: 
„Friede sei und Friede werde 
In dem schönen Erdental!"

Warm umhüllt Ist jedes Gräschen, 
Jeder Zweig In Pracht geschmückt, 
und mit zarten Sternenfüßchen 
jede Scholle zart bestickt.

Weiße Pünktchen flattern munter 
durch die Lüfte wunderleicbt, 
gleich als spähten sie wo unten 
nicht verziert das Erdenreich

1 > r? < r : *>

Juri Gagarin wurde am 9. Mär: 
1931 Im Dorf Kluschlno, Gebiet 
Smolensk, In der Familie eines 
Kolchosbauern geboren.

Schon als kleiner Junge Interes­
sierte sich Juri für das Flugwesen. 
In seiner freien Zell bastelte er am 
liebsten Flug:eugmodclle. Er liebte 
Bücher über Flieger, las besonders 
gern Romane von Jules Verne und 
Bücher über Ziolkowski, Iräumle 
vom Flug nach anderen Planeten.

Gagarin hatte viele Lieblings­
schriftsteller: Tschechow, Tolstoi, 
Puschkin. Polewoi. Der Held aus 
dem Huch von Boris Polewoi „Der 
wahre Mensch" beeindruckte ihn 
stark.

Juri Gagarin war ein guter Sport­
ler. Es Ist schwer tu sagen, was er 
um liebsten hatte—Skiläufen oder 
Schwimmen, Hockey oder Basket­
ball.

Seine ersten Schritte in der 
Luftfahrt machte Gagarin im Flie­
gerklub In Saratow. 19.‘>7 bekam er 
an der Fliegerschule in Orenburg 
das „Diplom erster Klasse."

Im Jahre 1919 trat er in den 
Leninschen Kommunistischen Ja-Wir sind stolz auf euch!

Ee-

Alle Kinder unserer Schule 
in Usun-Agatsch, Gebiet Al­
ma-Ata. lieben Sport. Viele 
unserer Schüler besuchen die 
Sportsektionen für Leicht­
athletik, Volleyball. Fußball. 
Ringen u. a.

Die besten Ringer sind Sla- 
wa Zoi, Peter Baumann, Ot­
to Frasch. Im vorigen Jahr 
belegte Slawa Zoi den ersten 
Platz in den Gebietswett­
kämpfen in Alma-Ata und 
wurde nach Karaganda zum 
R e p u b I i kwettbewerb 
schickt. Vor kurzem sind 
wiederum nach Alma-Ata ge­
fahren, um ihr Können zu 
zeigen. Wir hoffen, daß einer 
von ihnen der Stärkste sein 
wird.

Die Jungen der 7b. 8a. 8b. 
9b Klassen kann man öfters 
auf dem Sportplatz der Schu­
le sehen. Sie sind die leiden­
schaftlichsten Fußballspielei 
unserer Schule. Viele von ih­
nen sind in der Auswahl­
mannschaft in Volleybail. 
Nicht selten verteidigen sie 
in Rayonwettbewerben die 
Ehre unserer Schule. In der 
Auswahlmannschaft der Jun­
gen sind J. Reidel. P. Funk. 
J. Glaser u. a. Unsere besten

Worte: Alfred JÜNGLING 
Musik: Friedrich DORTMANN 
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gendverband ein und tOM in die 
Kommunistische Partei dér Sowjet­
union.

Juri Gagarin lieble dal Leben. Er 
war lebhaft und munter. , Sein La­
chen war knabenhaft frisch und 
aufrichtig.

Am 12. April 19Ü1 flog Juri Ga­
garin ah erster Mensch in dm Kos­
mos. Er — ein Sowjetmensch, ein 
Kommunist. Das war eine Heldentat, 
eine Freude aller Menschen. Viele, 
viele Jahrhunderte träumten die 
Menschen vorn Flug nach den Ster­
nen. Der tausendjährige Traum der 
Menschheit ging In Erfüllung.

Als lleld der Sowjetunion kam 
Juri Gagarin zurück.

Der 12. April wurde Ulm Feier­
tag, :um Tage der Raumfahrt unte­
rer Heimat.

4m 27. Mär: 1997 ist Juri Gaga­
rin uns durch einen tragischen 
I nfall entrissen worden.

Er geht als Kolumbus des Welt­
raumes in die Ggtchlchte ein. Sein 
Name wird forlleben.

R. SCHLOTTHAUER

Volleyballspielerinnen sind 
Ljuda Schell, Ljuda Zengier, 
Galja Pleschkan. Ljuda 
Schell bekommt auch heute 
noch Diplome. Ehrenurkun­
den, und jeder Abc-Schütze 
kennt sie. Sie spielt nicht 
nur gut Volleyball, sondern 
ist auch die beste Schülerin 
ihrer Klasse. Nicht das erste 
Jahr wählten die Mitschüler 
sie zu ihrem Komsomolorga­
nisator.

Im zweiten Jahresviertel 
veranstalteten unsere Pio­
nierleiterinnen ein Schachtur­
nier der Schüler der 
ten Klassen. Der 
Schachspieler ist K.

Auch während der 
ferien saßen unsere Sportler 
nicht zu Hause. Die Ge­
schwister Kolja und Nina Te­
rechow. Maria Singer nah­
men in Wettkämpfen die füh­
renden Plätze ein. Diese 
Schüler sind nicht nur gute 
Sportler, sie haben auch gu- 
fe Lernerfolge.

Lene RUPS, 
Anna SCHWINDT, 

Schülerinnen der Klasse 7b

sieben - 
beste 

Märtin. 
Winter-

Viel Vergnügen
Das Beantworten der Rät- 

sel und Rebusse in der „Kin­
der-Freundschaft" bereitet 
mir großes Vergnügen. Die 
Fragen erweitern meinen Ge­
sichtskreis. ich erfahre viel 
Neues und Interessantes. Da­
durch habe ich auch die deut­
sche Sprache liebgewonnen. 
Ich habe auch schon einige 
deutsche Bücher gelesen. Das 
sind Märchen und Erzählun­
gen. Vor kurzem las ich 
Schillers „Kabale und Liebe". 
Das ist schon etwas Großes 
und manches ist nicht ver­
ständlich.

Es wäre gut, wenn die 
Zeitung auch weiterhin Rät­
sel und Rebusse brächte. Das 
ist für uns Schüler lehrreich 
und unterhaltend.

Lena JEMELJANOWA. 
Schule Nr. 4

Der Zirkusdirektor sagte 
zu Fritz Manne, dem Pferde­
abrichter: „Stell die 10 Pfer­
de in der Arena so auf, daß 
in 5 Reihen jeweils 4 zu zäh­
len sind.“ Fritz stand völlig 
ratlos da und wußte nicht, 
wie das zu machen ist.

Wollt ihr ihm helfen?

Auf einem 
Kinderfest
wurden aus einem großen 
Faß Kwas, das 150 Liter ent­
hielt, so viel Liter verkauft, 
daß noch 60 Liter mehr in 
dem Faß verblieben, 
verkauft wurden.

Wieviei Liter wurden 
den durstigen Kindern 
kauft?



(Anfangs. 1. 2)
suchen sic die Mißerfolge In der 
Arbeit tyreh allerlei „objektive 
Ursachen" tu entschuldigen, hal­
ten uni Erffiffßlgung der Plan­
aufgaben ah. warten auf eine Hil­
fe von außen.

Man dar! nicht vergessen, daß 
„beiter" nicht nur ein Titel und 
eine AmtstClle Ist, das bedeutet 
auch großes Vertrauen und Ach­
tung. die Anerkennung der Fff- 
hlgkclten und zugleich ein Rlc- 
sentnaß an Verantwortung.

„Menschen, denen die Partei 
die Leitung der Jeweiligen Ab­
schnitte der wirtschaftlichen Tä­
tigkeit anvertraut hat", unter­
streicht Genosse b. I. Breshnew, 
„sind berufen, die Methoden 
und den Stil dieser Leitung un­
ermüdlich zu vervollkommnen. 
Ihnen muß das Gefühl für das 
Neue In hohem Maße eigen sein, 
sie müssen Initiative bekunden, 
rechtzeitig alle Möglichkeiten 
nutzen, die der wissenschaftlich- 
technische' Fortschritt erschließt. 
Bolschewistische Unduldsamkeit 
zu den Mängeln, zu beliebiger 
Gleichgültigkeit In der Arbeit, 
hohe parteiliche Verantwortung 
für die Erziehung des bestmög­
lichen volkswirtschaftlichen Ef­
fekts unter Aufwand der gering­
sten Ressourcen müssen zu un­
veräußerlichen Eigenschaften ei­
nes. beliebigen Leiters werden." 

Die Stärke eines richtigen Lei­
ters. betonte Genosse Kunajew, 
liegt In seinem Verstand und 
seiner Prinzipientreue. Im festen 
Verbundensein mit dem Kollek­
tiv und • In erster Linie mit der 
Parteiorganisation. Ein wahrer 
Leiter hat kein Recht. Liberalis­
mus zu üben, sozusagen, für bei­
de Telle „gut" zu sein. Er Ist 
verpflichtet, an den geringsten 
Dlszipllnverletzungen nicht vor- 
belzugchcn. das Verantwortungs­
gefühl für die Wahrung der 
staatlichen Interessen, der gesell­
schaftlichen Produktion stets zu 
fördern.

Ein Leiter darf nie die Kolle­
gialität vergessen. Es Ist wichtig, 
sich In vollem Maße aut die 
Meinung der besten und ange­
sehensten Menschen eines Sow­
chos oder Kolchos zu stützen.

Schluß des Referats des Genossen D. A. KUNAJEW
die Kraft der Versammlungen. 
Produktionsberatungen, die Mög­
lichkeiten der Gewerkschafls- 
und Komsomolorganisationen zu 
nutzen.

Die Partei fordert von den 
leitenden Kadern und Fachleu­
ten cntschloden. nicht einfach 
arbeiten zu wollen, sondern ein 
hohes' Können, das Beispiel ei­
ner kommunistischen Einstellung 
zur Sache zu liefern, sich mit 
den'alten Erfahrungen nicht zu­
friedenzugeben. das Erzielte kri­
tisch zu werten, den kollektiven 
Verstand zu schätzen, die Men­
schen für sich zu gewinnen. Der 
Leiter hat kollössale Rechte, aber 
auch keine geringen Pflichten. 
Er Ist stets und überall vor al­
ler Augen. Die persönlichen Ei­
genschaften eines Leiters. Spe­
zialisten. Ihr Vorbild eines ge­
wissenhaften Verhaltens zur 
Arbeit, Ihr Vermögen, die wirt­
schaftliche und Erziehungsarbeit 
zu vereinen. Ist einer der wich­
tigsten Faktoren in der 
Erziehung und Im Zusam­
menschluß des Kollektivs. Nichts 
kühlt die Menschen mehr ab als 
Fälle des Bürokratismus, un­
überlegte Beschlüsse und die 
Kopflosigkeit einzelner Mitarbei­
ter, was zur Folge hat, daß die 
Arbeit. die gesellschaftlichen 
Reichtümer. die geschaffenen 
Werte umsonst verpulvert wer­
den. Die kleinste Disziplinlosig­
keit Ist heute weniger zu dulden 
denn Je.

Über die Anerziehung einer 
neuen Arbeitsdisziplin sprechend, 
forderte W I. Lenin neben der 
Überzeugung ..mit eisernem 
Griff“ den Widerstand aller Trä­
ger des Alten zu brechen. Diese 
Forderung Ist auch heute aktuell. 
Der der Partei eigene Qelst des 
Vertrauens, eines sorgsamen Ver­
haltens zu den Kadern vereint 
sich organisch mit dem prinzi­
piellen anspruchsvollen Wesen zu 
Ihnen. Diejenigen aber, die ihre 
Rechte und Pflichten falsch ver­
stehen, möchte Ich daran erin­
nern. daß „die leitenden Posten 
bei uns nie auf ewig vergeben 
werden. Die sozialistische Diszi­
plin Ist eine für alle Mitglieder 

der Gesellschaft einheitliche, für 
alle und Jeden Einzelnen obliga­
torische Disziplin.“

In der Lösung der gewachse­
nen Aufgaben kommt den land­
wirtschaftlichen Organen eine 
Wichtige Rolle zu. Indem wir Ih­
re Rolle und Verantwortung. für 
die Sachlage in den Sowchosen 
und Kolchosen heben, müssen 
wir den-Stil und die Mctllöden 
der Arbeit des Ministeriums für 
Landwirtschaft der Republik, 
der Gebiets- und Rayonverwal­
tungen für Landwirtschaft stets 
vervollkommnen. Vieles hängt 
von der gut abgcstlmmten Ar­
beit der „Kasselchostechnlka" 
ab. die berufen Ist. die materiell- 
technische Versorgung der Sow­
chose und Kolchose, die Arbeit 
der Reparturbetrlebe zu verbes­
sern, mutig zu neuen Formen 
der Betreuung der Wirtschaften 
überzugehen, weitgehender die 
Komplexmechanlstcrung der Ar­
beitsvorgänge einzuführen.

Die Mitarbeiter des Ministe­
riums für Erfassungen müssen 
eine sichere Aufbewahrung des 
bereltgestellten Getreides ge­
währleisten. die . Qualität des 
Mehls und der kombinierten Fut­
termittel verbessern. In den 
nächsten Jahren alle arbeitsin­
tensiven Vorgänge, die mit An­
nahme. Aufbewahrung und Ver­
ladung von Getreide und Fut­
tergetreideprodukten zusammen 
hängen, vollständig ihechanlsle 
ren.

Man muß es erzielen, daß die 
.Arbeit aller unserer Landwirt­
schaftsorgane dem Niveau der 
vor uns stehenden Aufgaben 
entspreche.

Die Fortschritte. die die 
Werktätigen der Landwirtschaft 
der Republik in den zwei Jah­
ren des neunten Planjahrfünfts 
erzielt haben, sind das Resultat 
einer großen organisatorischen 
und politischen Arbeit der Par- 
let-, Sowjet-. Gewerkschafts . 
Komsomolorganisationen, der 
landwirtschaftlichen und Erfas­
sungsorgane.

In den Sowchosen und Kol­
chosen arbeiten über 160 000 
Kommunisten darunter 5-1000 
Mechanisatoren. 34 000 Vieh­

züchter. fast 15 000 Fachleute 
der Landwirtschaft. Das ist eine 
kolossale Kraft, Überall, in je­
dem Sowchos und Kblchos,- an 
Jedem Abschnitt . der. landwJrt- 
schaftllcben Produktion begei­
stern die Kommunisten die 
Ackerbauern Und Vieli/Uchtejw. 
mit porshnllitliem Beispiel »OK 
lilagebupgs V ö 1 I e r ' Arbeit.

Die Beschlüsse des ZK der 
KPdSU, des Mlnlslerrats der 
UdSSR, des Zentralrats der So- 
wJctg’eWcrkschaften und-des ZK ' 
des Komsomol über die Entfal­
tung' des sozialistischen Unions­
wettbewerbs der Landwirte für 
Steigerung dep Produktion und 
Erfassung Von Getreide und 
anderer Erzeugnisse des Acker 
baus und der Tierzucht Im Jahre 
1973 riefen bei den Werktäti­
gen einen neuen Zustrom von . 
schöpferischer Energie hervor.

Heute stehen über 1 Million 
200 000 Werktätige der Land­
wirtschaft lm sozialistischen 
Wettbewerb. In den von Ihnen 
übernommenen Verpflichtungen 
widerspiegeln sich die Aufgaben 
des Planjahrfünfts: die Effekti­
vität der Produktion steigern, 
die Errungenschaften der Wis­
senschaft. Technik und fort­
schrittlichen Praxis weitgehend 
einführen, täglich um die Ver­
besserung der Qualität der Er­
zeugnisse Sorge tragen, das 
Sparregime streng befolgen.

Bel der Entfaltung des Wett­
bewerbs unter den Landwirten 
müssen wir, unterstrich der 
Referent, die Sache so organlsle 
ren, damit es Im dritten ent­
scheidenden Planjahr bei uns 
keinen einzigen Sowchos. Kol­
chos. keine einzige Abteilung 
Brigade. Farm gibt, die ihre 
Verpflichtungen In der Produk­
tion und lm Verkauf an den f»-*. 
von landwirtschaftlichen Erzeug­
nissen nicht erfüllen.

Der Wettbewerb muß wirk­
sam sein. Man muß daran den­
ken. daß das Obernehmen von 
Verpflichtungen noch weit nicht 
alles Ist. Der Wettbewerb bringt 
erst dann Erfolg, wenn recht­
zeitig das Fazit gezogen und 
'sein konkreter Verlauf und die 
Ergebnisse weitgehend bekannt­

gegeben werden. Seine Wirk­
samkeit wird durch den Ver­
gleich der Ergebnisse, eine gut 
organisierte Kontrolle der Erfül­
lung. durch Aufmunterung der 
Besten, scharfe Kritik der Zu- 
rückblelbenden gesichert. Dazu 
Ist es wichtig, alle zugänglichen 
Formen find Methoden zu nut­
zen und vor allem die Rayon . 
Gebiets- und Republikpresse. 
Fernsehen und Radio. Unsere 
Kulturanstalten. besonders In 
den Dörfern, sind auch verpflich­
tet. ihre Teilnahme an der Orga­
nisation und am Gang des Wett­
bewerbs zu aktivieren. Wir 
sprechen nicht zufällig über die 
Festigung der Verbindung der 
Massenmedien, der Kultur- und 
Wissenschaftsanstalten. der 
schöpferischen Intelligenz mit 
dem vielseitigen Leben der Re­
publik und vor allem mit dem 
Dorf. Es wäre verfrüht • zu be­
haupten, daß solche Beziehun­
gen gut organisiert sind. Davon 
sprechen überzeugender als al­
le Worte die armseligen Werke 
einiger „Meister".

Jeder Schriftsteller. Schau­
spieler. Künstler. Journalist ist 
verpflichtet, das Thema seines 
Schaffens gründlich zu kennen. 
Das Vergessen dieser Binsen 
Wahrheit führt unvermeidlich 
zur Oberflächlichkeit. Schablo­
ne. Konjunktur. Überhaupt muß 
man vermerken, betont Genos­
se Kunajew, daß unsere schöpfe­
rischen Verbände die Werktäti­
gen des Dorfe« mit Ihrer Auf­
merksamkeit nicht besonders 
beglücken. Diese Sachlage muß 
man ändern. Das Leben fordert 
gebieterisch eine viel tatkräftige 
re Teilnahme der schöpferischen 
Intelligenz an den Angelegen 
beiten und Sorgen des Volkes.

Gegenwärtig ist besonders 
wichtig, unsere ganze ldeolog,- 
sche Erziehungsarbeit und wirt­
schaftliche Tätigkeit lm Laufe 
des sozialistischen Wettbewerbs 
organisch zu verbinden. damit 
man die maximale Effektivität 
allerorts erreicht und die er­
folgreiche Erstürmung neuer 
Höhen der Ökonomik. Wissen­
schaft und Kultur auf Jede Wei­
se fördert.

Unser Land ist Im großen 
Aufstieg begriffen. Mit riesiger 
Kraft verwirklicht das Sowjet­
volk die grandiosen Pläne des 
neuen Planjahrfünfts. Es ist ein 
hcltllch um unsere Kommunlstl 
sehe Partei geschart. Immer und 
In allem billigt es einmütig Ihre 
Innen- und Außenpolitik.

Das Leben bestätigt überzeu­
gend die Richtigkeit des Agrar­
kurses unserer Partei, der vom 
Märzplcnum (1965) des ZK der 
KPdSU eingeschlagen wurde 
und den Weg zu grenzenlosen 
Reserven und Möglichkeiten 
gebahnt hat. über die die sozia­
listische 'Landwirtschaft verfügt. 
In der Zeitspanne, die nach dem 
Märzplenum vergangen Ist. hat 
die Landwirtschaft des Landes 
einen großen Schritt vorwärts 
getan, wurde ihre ökonomische 
und technische Basis bedeutend 
gefestigt.

Im kommenden Jahr sind es 
20 Jahre, seit die massenhafte 
Erschließung des Neulands be 
gann. Skeptiker behaupteten, 
daß das Neuland nur Verluste 
bringen werde. Heute können 
wir mit Stolz feststellen, daß in 
der Periode von 1954 bis 1972 
In Kasachstan 20 Milliarden 
296 Millionen Pud Getreide 
produziert wurden.

In den Jahren vor der Neu­
landerschließung betrug der 
Anteil Kasachstans am allgemei­
nen Umfang des angekauften 
Getreides des Landes nicht über 
6 Prozent und 1972 waren es 
29 Prozent.

Die Analyse der mehrjährigen 
Angaben bestätigt eine hohe 
ökonomische Effektivität der 
Getreidewirtschaft in Kasach­
stan. Doch der Hauptvorteil be­
steht nicht nur darin.Die Schule 
der Erschließung des Neulands 
hat die unbezwingbare Kraft 
der großen Einheit der Völker 
unseres Landes, ihrer gegensei­
tigen Hilfe und brüderlichen 
Freundschaft noch einmal über­
zeugend bewiesen. Diese Schule 
zeigte, daß die Entwicklung 
der lanwlrtschaftlichen Ökono­
mik wahrlich eine allgemeine 
Sache des Volkes Ist. Indem die

hat heute vor 
in seiner In­
der Kandwlrt- 

Wirkungs-

Kommunlsten und alle Werktäti­
gen Kasachstans zusammen mit 
der Industrie. Wissenschaft und 
Kultur unsere landwlrtschafill 
ehe Ökonomik auf Jede Welse 
entwickeln, steuern sie damit Ih­
ren würdigen Beitrag für die 
edle Sache des kommunistischen 
Aufbau« bei.*ft'-

Die Partei stellte vor Kasach­
stan wiederholt große und kom-/*(_ 
plizlerte Aufgaben. Wir können 
mit Stolz sagen, daß die Kom­
munisten, alle Werktätigen der 
Republik sie Immer erfolgreich 
gemeistert haben.

„Kasachstan «----•- —
treffliche 'Kader, 
dustrle sowie In _ _ ________
schäft und auf dem Wirkungs­
feld der Kultur — überall arbei­
ten Enthusiasten und Meister !h 
res Fachs, wahre Patrioten des 

.sozialistischen Vaterlandes, 
auf deren Namen wir mit Recht 
stolz sind", diese hohe Wert­
schätzung. die der Generalsekre­
tär der ZK der KPdSU Genos­
se L. I. Breshnew gab, sind wir 
auch ferner verpflichtet, unbe­
dingt zu rechtfertigen.

Das Grußschreiben des Gene­
ralsekretärs des ZK der KPdSU 
Genossen L. I. Breshnew an un­
sere Beratung spricht noch ein­
mal von der riesigen Aufmerk 
samkelt. die die Partei dfen Land­
schaffenden Kasachstans er­
weist. Die Worte dieses Gruß 
schreibens rühren uns tief und 
begeistern.' sie verleihen einem 
Jeden von uns den Glauben an 
die eigene Kraft, feste Zuver­
sicht daran, daß alle Aufgaben 
der Partei erfolgreich erfüllt 
werden.

Gestattet mir, das Leninsche 
Zentralkomitee der Kommunisti­
schen Partei, das Politbüro des 
ZK der KPdSU In Eurem Namen 
zu versichern, daß die Kasach- 
staner Im dritten. entscheiden­
den Jahr des Plhrtjahrfünfts 
all ihre Kraft im Kampf einset­
zen werden, um die Erfüllung der 
Beschlüsse des XXIV. Partei­
tags. um einen neuen Aufstieg 
der landwirtschaftlichen Pro­
duktion zu sichern, um die Hei­
mat mit neuen Erfolgen zu er­
freuen.

erfüllt

Preisausschrei ben
„Ken Oris“

Die Redaktion der Zeitung 
„Sozialistik Kasachstan" hat zusam­
men mit dem Ministerium für 
Landwirtschaft der Kasachischen 
SSR und dem Ministerium für 
Dienstleistungen an der Bevölke­
rung der Kasachischen SSR, dem 
Republikgewerkschaftskomitee der 
Landschallenden zwecks allseitiger 
Beleuchtung der heldenhaften Ar­
beit der Schafhirten, Nutzung 
der Errungenschaften der Wissen­
schaft in der Produktion zwecks 
Propagierung der fortschrittlichen 
Erfahrungen das. Preisausschreiben 
„Ken Oris" („Freie Bahn") be­
kanntgegeben.

Wie bekannt, ist die Schafzucht 
der führende Zweig der Tierzucht 
Kasachstans. Mehr als 140 000 
Schafhirten, Tausende Fachleute 
und Gelehrten schaffen auf diesem 
Gebiet fruchtbringend.

Das ZK der KPdSU und der Mi- 
nisterrat der UdSSR haben im Be­
schluß „Ober Maßnahmen zur 
Steigerung der Produktion und 
Verbesserung der Qualität der 
Erzeugnisse der Schafzucht” dip 
Aufgabe der beschleunigten Ent­
wicklung dieses wichtigsten Tier­
zuchtzweiges festgesetzt. Die Be­
schlüsse des XXIV. Parteitags der 
KPdSU erfüllend, haben die Schaf­
züchter der Republik den sozialisti­
schen Wettbewerb für die Hebung 
der Produktion und Erfassung der 
Erzeugnisse' der Schafzucht weitge­
hend entfallet.

Am Preisausschreiben „Ken Oris” 
können Gelehrte,, Spezialisten der 
Landwirtschaft, Schriftsteller, Journa­
listen und alle, die dazu Lust ha­
ben, teilnehmen. In den dem Preis­
ausschreiben zugesandten Materia­
lien — künstlerische Erzählungen, 
Dokumentarberichten, kleine i Poe­
men, Reportagen, problematische 
Beiträgen und Artikeln über fort­
schrittliche Erfahrungen sollen hin­
gebungsvolle Arbeit. Heldentum, 
der Alltag der Schafhirten, die Ver­
bindung der Wissenschaft mit der 
Produktion usw. mit Sachkenntnis

WIR GRATULIEREN
Am 8 März begeht Klara FÖHR, 

wohnhaft in Alma-Ata, ihren 55. 
Geburtstag.

Wir gratulieren unserer lieben 
Freundin unef Kollegin, der 
Deutschlehrerin Klara Föhr, zum 
55. Geburtstag und zum Übergang 
in den Ruhestand.

Seit 1936 übt Klara Föhr den ed­
len Beruf einer Pädagogin aus. Sie 
war und ist eine geliebte und ge­
ehrte Lehrerin, hat Hunderte junge 
Menschen zu wahren Patrioten un­
serer Heimat erzogen. Ihre drei

und in einer zugänglichen Form ge­
schildert werden. ,

Für die Teilnehmer des Preisaus­
schreibens werden folgende Diplo­
me und Preise gestiftet:

Für eine künstlerische Erzählung, 
einen Dokumentarbericht und ein 
kleines Poem
ein Diplom erster Stufe und ein 
Preis — 200 Rubel;
zwei Diplome zweiter Stufe und 
zwei Preise — zu je 150 Rubel; 
drei Diplome dritter Stufe und drei 
Preise — zu je 100 Rubel.

Für problematische Beiträge und 
Artikel über fortschrittliche Erfah­
rungen
ein Diplom erster Stufe und ein 
Preis — 200 Rubel.
ein Diplom zweiter Stufe ein Preis— 
150 Rubel.
drei Diplome dritter Stufe und drei 
Preise — zu je 100 Rubel.

Für Reportagen vom Ort der 
Handlungen
ein Diplom zweiter Stufe und ein 
Preis — ISO Rubel.
ein Diplom zweiter Stufe und ein 
Preis — 100 Rubel;
drei Diplome dritter Stufe und drei 
Preise zu je 75 Rubel.

Außerdem werden für Materialien 
derselben Genres sechs Trostpreise 
zu je 50 Rubel gestiftet.

Die dem Preisausschreiben zu­
gesandten Materialen müssen in 
zwei Exemplaren maschinenge­
schrieben, nicht mehr als 7—10 Sei­
ten einnehmen. Es ist unbedingt der 
volle Familien-, Vor- und Vatersna­
me des Verfassers, nebst Beruf, 
Stellung und Anschrift anzugeben. 
Der Briefumschlag muß mit dem 
Vermerk Preisausschreiben „Ken 
Oris" versehen sein.

Die besten Materialien werden 
in der Zeitung gebracht und dem­
entsprechend honoriert. Das Fa­
zit des Preisausschreibens wird 
zweimal gezogen: Im Juli 1973 und 
am 5. Mai 1974.

Die Manuskripte werden den 
Autoren nicht zurückerstattet.

Kinder sind wohlerzogene gebildete 
Menschen.

Wir, ihre Freunde und Kollegen. 
Schüler und Bekannten, wünschen 
ihr die beste Gesundheit, viel 
Glück und noch viele freuden­
reiche Jahre im Kreise ihrer Lieben.

Minna WEBER. Rosa JOACHIM. 
Flora und Lorenz ILLENSEER, 
Alwine DYCK, Klara MÖNCH. 
Maria REWINA, Nina ROMA- 
NENKO, Nina KOSAKOWA, 
Polina LITWINOWA

Neues aus Wissenschaft und Technik

Neuer 
Münzenfernsprecher

Im Telelonbefrieb Perm hat man mH der 
Serienproduktion des neuen Münzenfern­
sprechers AMT-69 begonnen. Um sich des 
neuen Automaten zu bedienen, muß man 
den Hörer abnehmen, und nachdem man 
das Tuten hört, die Nummer wählen. Nach­
dem die Antwort des angerufenen Abon­
nenten ertönt, muß man die Münze in die 
Geldaufnahme legen. Die beiderseitige 
Verbindung der Fernsprechteilnehmer 
wird nach der automatischen Einkassie­
rung der MUnze gesichert. Auf diese Wei­
se Ist das „Verschlucken” des Geldes vor 
der Verbindung mH dem Fernsprechteil­
nehmer ausgeschlossen. Eine andere wich­
tige Besonderheit des neuen Münzen­
lernsprechers ist. daß man das 
Gespräch wie mit einer Zweikopeken­
münze als auch mH zwei Einkopeken­
münzen bezahlen kann. Das ist auch ein 

großer Vorteil: wie die Erfahrungen beim 
Gebrauch des AMT-69 bewiesen haben, 
wird die Halbe aller Gespräche mH 
Einkopekenmünzen bezahlt.

UNSER BILD: Der neue Münzenfernspre­
cher auf dem Montagefließband des Tele­
fonbetriebs Perm.

Foto: APN

Elektromagnetische 
Förderanlage 
entwickelt

DONEZK. (TASS). Eine an der 
Donezker Polytechnischen Hoch­
schule entwickelte elektromagneti­
sche Solenoidförderanlagc kann 
Güter über jede Entfernung auf 
Strecken mit jedem Steigerungs­
grad und in beiden Richtungen 
Irant/poriiercn. Bei der Konstruk­
tion dieser Anlage wurde der Ef­
fekt des wandelnden Magnetfel­
des angewandt und eine Anlage, 
ohne sich bewegende und reibende 
Teile geschaffen.

Die Anlage wird beim Transport 
von Eisenerz, und Produkten seiner 
Weiterverarbeitung in den Werk­
hallen der Hüttenbetriebe Verwen­
dung finden. Sie kann auch im Ma­
schinenbau für den Transport von 
Metallspänen und kleinen Werk­
stücken eingesetzt werden.

Die Versuchsanlage wurde jetzt 
in der Olenhallc des Shdanowsker 
Hüttenwerkes in der Ukraine er­
folgreich erprobt. Sie wurde dort 
bei der Beförderung von ‘ Sinter­
gicht verwendet. Sic mindert die 
Verstaubung auf ein Bruchteil, da 
die Güter in einer geschlossenen 
Rinne transportiert werden. Die 
neue Anlage wird nicht durch die 
hohe Temperatur des Aglomerats 
geschädigt, während beim Einsatz 
gewöhnlicher Bandfördcranlagcn 

I häufig das verbrannte Band ersetzt 
werden muß.

360 Nierentransplantationen
RIGA. (TASS). Die rechte Niere 

kann ebenso effektiv wie die linke 
verpflanzt werden. Das Problem 
konnte durch Verlängerung der 
Nierenvene gelöst werden. Inzwi­
schen wurden von sowjetischen 
Ärzten 20 Operationen nach dem 

neuen Verfahren vorgenommen. 
Cbcr diese Ergebnisse wurde auf 
der unlängst in der lettischen 
Hauptstadt Riga beendeten Unions­
konferenz über Organ und Gewe- 
bctransplantationen berichtet.

Insgesamt wurden in der So­
wjetunion 360 Nierentransplanta­
tionen vorgenommen. Die meisten 
Operationen wurden von einem 
Wissenschaftler- und Klinikcrkollck- 
tiv unter direkter Anleitung von 
Akademiemitglied . Boris Petrowski, 

GEBIET SACHALIN. Die Mitarbeiter der Erdbeben­
warte des hydrophysischen Observatoriums „Schikotan" 
des wissenschaftlichen Komplex-Forschungsinstituts aul 
Sachalin wachen Tag und Nacht an den Geräten, die 
Erdbeben an verschiedenen Stellen des Stillen Ozeans 
und starke Erdbeben auf dem ganzen Erdball registrie­
ren. Allein im verflossenen Jahr fixierte man hier etwa 
10 000 Erdbeben. Die bearbeiteten Angaben von der 
fernen Insel Schikotan treffen ins Moskauer O.-J.- 
Schmidt-Institut für Physik der Erde der Akademie der 
Wissenschaften der UdSSR ein.

UNSER BILD: Die Seismogramme bearbeiten (von 
links nach rechts) die Oberingenieurc der Erdbeben­
warte W. A. Nesterow, S. K. Dutschcnko und der 
Laborant I. A. Lutschenko.

Foto: TASS

Gesundheitsminister der UdSSR, 
ausgeführt. Eine 27jährige Patien­
tin hat diese Operation vor etwa 
8 Jahren überstanden. Nierentrans­
plantationen werden nicht nur in 
Moskau, sondern auch in Minsk, 
Baku und Vilnius durchgeführt, 
kürzlich wurde auch in Riga ein I 
Zentrum für diese Zwecke einge­
richtet. Von sowjetischen Klinikern 
wird ferner mit Erfolg die Ver­
pflanzung von Drüsen und ande­
ren Organen sowie von Geweben, 
einschließlich Haut, Knocheh, Ge­
lenke und Sehnen, angewandt. Pa­
rallel läuft die.Entwicklung künst­
licher Organe. Inzwischen wurden 
Funktionsmodelle künstlicher Her- 
zen-konstruiert

Durch Bestrahlung1 
mit schweren Teilchen

Ein neues Verfahren zur Fest­
stellung der chemischen Zusammen­
setzung eines Stoffes — durch 
Bestrahlung mit schweren Teilchen 
— haben Wissenschaftler des ver­
einigten Instituts für Kernforschung 
in Dubna entwickelt.

Gegenüber der bisher zu glei­
chen Zwecken verwendeten Metho­
de der Bestrahlung mit Elektronen 
weist das neue Verfahren wesent­
liche Vorzüge auf. Da Teilchen 
verwendet werden, die 200 bis 300- 
mal so schwer sind, wie die Elektro­
nen. stefgt in diesem Maße auch 
die Penelrationskraft der Strah­

Hochwertige Lupinensorte 
gezüchtet

Eine der Soja gleichwertige Lu­
pine haben sowjetische Genetiker 
gezüchtet. Sie wurde durch Be­
strahlung einer wilden Lupine mit 
Gammas,trahlcn und nachfolgender 
Auslese der Mutanten, also der 
Pflanzen, deren Erbanlagen durch 
die Bestrahlung verändert worden 
waren, gewonnen.

Die neue Kultur reichert im 
Fruchtkoru über 42 Prozent Pro­
tein an, das wertvolle biologische 
Eigenschaften aufweist. Die neue 
Pflanze enthält zahlreiche uner­
setzliche Aminosäuren.

Neuer Katalysator 
für Abgasreinigung

BAKU. Ein Katalysator, 
der Chemieabgase wie Auspuffgase 
unschädlich macht ist im Aserbai­
dshanischen Institut für Erdöl, und 
Chemie entwickelt worden. Er be­
steht aus Kupfer-, Chrom- und 
Aluminiumoxyden, die bisher zu die­
sem Zweck verwendeten Edelmeta- 
le Platin und Palladium ersetzen.

Der Katalysator hat bei der Er­
probung in der Industrie Abgase 
chemischer'Betriebe praktisch zu 

lung. Gerade dieses hohe Durch­
dringungsvermögen gestattet, den 
Stoff ohne Zerstörung zu untersu­
chen. Das schnelle, exakte und all­
gemein anwendbare Verfahren 
wird nicht nur im Labor, sondern 
auch in der Volkswirtschaft große 
Verbreitung finden. Die Zeit ist 
nicht fern, da ein Spezialgerät — 
ein .Mcsoröntgcnanalysator — mit 
Hilfe einer EDV-Anlage auf Knopf­
druck eine ausführliche Charakteri­
stik eines Stoffes liefern wird.

Das neue Analyscverfahrcn wur­
de vom sowjetischen Komitee für 
Erfindungswesen patentiert.

Die Arbeiten an der Lupine wur­
den im ukrainischen Feldbau-Insti­
tut vorgenommen. Akademiemit­
glied Nikolai Turbin bezeichnet 
diese Züchtung als bedeutsame 
praktische Errungenschaft von Ge­
netik und Selektion auf dem Ge­
biet der experimentellen Mutagene­
se. Kolchose und Sowchose, die die 
neue Lupine anbaucn, bringen rund 
50 und mehr Zentner Frucht­
körner oder an die 500 bis 600 
Zentner Grünmasse vom Hektar 
ein.

hundert Prozent von toxischen 
Komponenten befreit. Er zeigte 
große Wirksamkeit bei verschiede­
nen Kohlenwasserstoffen, organi­
schen Säuren, Ruß und anderen 
Stoffen.

Die Neuentwicklung zeichnet 
sich bei Auspuffgasen durch lange 
Wirkungsdauer aus —sic bleibt 
fast 2 000 Arbeitsstunden aktiv.
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